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N Die [ ‘| Umgangsiprahe einen alten polniſchen Dialekt gebraucht. 
Bi: 0 en n reu en. Es iſt ein Leichtes, alle dieſe Behauptungen zu widerlegen, 
ö Vo aber wir wollen ja darauf verzichten⸗ Wir Maſuren (Ver⸗ 
ird > einem maſuriſchen Landsmann in Oſtpreußen | faſſer iſt ſelbſt Maſure. — D. Red.) ſtehen auf dem Stand⸗ 
E ns geſchrieben: \ punkt, daß in allen nationalen Fragen, den Fragen der 
e 


5. le Polen haben auch die jüngſte 0 örigkei 
jüngſte Tagung des Völker⸗ | Staatszugehörigkeit, der Sprache in Schule und Kirche, 
wei 5 nicht vorübergehen laſſen, ohne eine Beſchwerde niemand anders etwas zu ſagen habe, als der ee 
5 zeichen. Unterdrückung der Polen in Oſtyreußen einzu: I Wille. Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker nehmen 
300 000 Die Anklageſchrift ſpricht wiederum von den | wir auch für uns in Anſpruch. Die Leiter der polniſchen 
agebiet ofen in Maſuren, Ermland und dem Weichſel⸗ Propaganda bei uns, der Pfarrer Oſinski, der Redakteur 
Arche enen polniſche Schulen vorenthalten, die durch die | Jaroszyk, die Gräfin Sierakowska ufm., find keine D ft- 
8 ungllüalicrmaniſiert und im übrigen feit der für die Polen | Preußen, keine Maſuren, ſondern Zugewanderte. Wir 
verſol t ch verlaufenen Abſtimmung ſtändig drangſaliert.] geſtehen ihnen nicht das Recht zu, für uns Forderungen zu 
. orte und ſuſtematiſch verdrängt würden. Mit einem [erheben und uns mit Schulen zu beglücken, die wir ab⸗ 
polni bers, es werden alle die Behauptungen, die in dem lehnen. Wir laſſen uns nicht von irgend jemandem bean⸗ 
wu 3 Weißbuch vom Frühjahr dieſes Jahres aufgeſtellt | ſpruchen; über unſern Weg unter den Nationen entſcheiden 
j Beweiſe wiederholt. Alte Behauptungen, aber keine neuen | wir ſelbſt und wir allein. 5 
preche e. Daß dieſe Behauptungen nicht der Wahrheit ent⸗ a Er 2 
Br druck 55 ſondern nur den Zweck verfolgen, den üblen Ein⸗ { 
von Du verwiſchen, den die Entwicklung der Dinge in den Aus dieſer Zuſchrift des oſtpreußiſchen Maſuren er⸗ 


. ange da ſchland an Polen abgetretenen Gebieten auf die fahren wir zurschſt, daß auch fie den Völkerbund mit einer 
getan elt macht. iſt von deutſcher Seite oft genug dar⸗ J Denkſchrift über ihre angebliche Unterdrückung behelligten. 
eh erichtsſerden. Aber da man dem Angeklagten auch im Warum nennt uns dann die polnische Preſſe wegen unſeres 
Reiter g aal den Eid verweigert, weil man ihm nicht ohne gleichen Vorgehens täglich „Landesverräter“? Wobei noch 
SR‘ often glaubt, fo werden die geſchickteſten und tiefarün- | Au bemerken iſt. daß die deutſche Minderheit in Polen laut 
bDolniſch Ausführungen wenig Erfolg haben, wenn fie non feierlichem Vertrag unter den Schutz des Völkerbundes 
Vollen er, das heißt der angeklagten Seite ſtammen. Wir | neitellt iſt, während die Polen in Deutſchland lediglich im 
auch v deshalb als Zeugen nur Zahlen ſprechen laſſen, die | oberſchleſiſchen Teil dieſe Vergünſtigung genießen. 
weil ien polnifcher Seite niemals beſtritten worden find, Wir brauchen wohl heute nicht mehr beſonders zu be⸗ 
r Die einfach gar nicht beſtritten werden können. tonen, daß wir an einem weitreichenden Schutz der Polen 
. Stimme Volksabſtimmung ergab fait 98 Prozent deutſche in Deutſchland außerordentlich intereſſiert ſind. Wir 
3 gebn en. Die Polen behaupten demgegenüber, dieſes Er- | möchten fie am liebſten wie Fürſten behandelt jehen. und 
% eutſch wäre nur zuſtande gekommen durch Betrug und | unterſcheiden uns dadurch weſentlich von der polniſchen 
. . Terror. Tatſächlich iſt nicht ein Fall von Betrug | Preſſe in Deutſchland. die nicht ohne Geſchick für die Ver⸗ 
Polen wieſen worden, der auch ausgeſchloſſen war, da die | gewaltigung unſerer Minderheitsrechte eintritt. Wir ſind 
Voahl in den Wablausſchüſſen ja vertreten waren und die | nur glücklich. daß gerade in dieſem Punkte das aute Recht 
Leitet en von interalliierten Offieteren überwacht und »e⸗ auf der Seite der deutſchen Nation liegt. Die oben ange⸗ 
hen wurden. Und der deutſche Terror? Wie kann ſich ein führten Zahlen ſind dafür klaſſiſche Zeugen. Wir münſchen 
a ber Terror breit machen in einer Bevölkerung, die vach | nichts ſehnl'echer, als daß unſere Behandlung derjenigen der 
it e der Polen überwiegend, zu 80-90 Prozent, polniſch | polniſchen Minderheit in Deutſchland wenigſtens angenähert 
Erft berhaupt, um es kurz zu men. kann jemand im | würde wobei wir das Vergleichsmaterial allerdings nicht 
u Alea ran glauben, daß es möglich iſt, ſelbſt durch die ne-, | dem Märchenbuch der polniſchen Preſſe entnehmen dürfen. 
unſſche te Propaganda und Terror eine zu 80 Prozent pol⸗ i e —— . 
14 h Heußlforung bei geheimer Stimmabgabe nf faſt( b : . 77 
Ren, sent Wablbeteiligung dahin zu bringen, daß ſie 98 
0 nn deveſche Stimmen abgibt? Es bleibt nur der seine 
wahr Die Behauptung von den 80 Prozent Polen iſt 
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Ne Wahlen ſtehen vor der Zur! 
In den entlegenſten Gehöften unſerer Heimat, 


in jedem Winkel unſerer Städte muß bekannt 
werden, daß jeder Deutſche die Liſte 


N 5 a 16 8 
Rüttelt die müden Geiſter auf! 

Pertreibt die Lauheit aus unferen Reihen 
Deutſche Männer, deutſche Frauen 


ſagt niemals: „Uns kann doch nichts mehr helfen.“ 
Das iſt nicht wahr. 5 


a Denkt an Euch und Eure Kinder, handelt ſo, als 
hinge von jedem einzelnen von Euch der gute 
5 Ausgang unſeres gerechten Kampfes ab. 


Mn np dle Zahl der Polen in Oſtpreußen läßt in ramlich 
SR 18 ſehr gut ſchätzen, wenn man die preußiſche Stati⸗ 
Jaglen nicht beweiskräftia ablehnt. Auch hier sollen nur 
Früßf ſprechen, die nicht beſtritten werden können. Im 
1 Oft 1021 wurden bei den Provinziallandtagswahlen 
N 8 Prenfen 6700 polniihe Stimmen abgegeben das beißt 
Pt kimmelcht 1 Prozent aller in Oſtpreußen abgegebenen 
25 Menſchen⸗ Da die Benölferung Oſtpreußens 2½ Millionen 
elite zählt, würde demgemäß der volniſche Volks: 
NVeichlic noch nicht 25000 Seelen umfaſſen. Daß dieſe Zahl 
bi ei hoch geſchätzt ift, läßt ſich noch weiter einwandfrei 
und z., Die Polen in Oſtpreußen find oraaniſiert in dem 
babe felder Rolen“. Dieſer Bund zählt nach eigener An⸗ 
1 was nes Vorſtandes 600 Vereine mit 395 Ingendgruppen 
% Neareſſiewiß ein ſtarker Beweis für die Rühriakeit und 
die vität der großpolniſchen Propaganda iſt — aber 
breibeſam ahl feiner Mitolieder beträgt nur, ſage und 
Polens 600. „Dementſprechend zählt das Draan des 
8 undes. die „Gazeta Olsztunska“ in Allenſtein, nur 
2 erbkeher. Kann man wohl ſchlagender das Märchen 
18 300 000 Polen in Oſtpreußen widerlegen? 
zugleich e S e ſich 1 die 
er p. ſtae von der Unterdrſſckung und Verfolgung 7 7 3 
keine an zerstören, Nach der Abſtimmung haben nach Wir haben keine Zeit, müde zu ſein! 
Pole, 300 () Polen Oſtpreußen verlaffen, 580 (!) haben für 


f 
Streuen al bie den eee un de er 
rat en, das die nolniihe Reaſerung dem Botſchafter⸗ 
die 10 a 1 1 21 1 ane ce Aus Oberſchleſien. 
an are en aus ſtpeer en au Irervie en wurden. Dieſe Einführung der volniſchen Valuta. — Wahl des Wojewod⸗ 
mer noch Mehr 5 3900 9995 a ſchaftsrats. — aer neden der Kommiſſion für 
kl, Da ſtellt ſich heraus daß unter ihnen ſich nur zwei 8 . 5 
77 Polen befinden. Profeſſor Dukier und Ludko, der Kattowitz, 25. Oktober. In der ſechſten Sitzung des Schle⸗ 
0 eur der „Gazeta Olsztunska“: die übrigen 19 Per- ſiſchen Seim brachte ein Abgeordneter des polniſchen Zen⸗ 
r find polniſche Inden, die wegen irgend trums folgenden Antrag ein: „In Anbetracht deſſen. daß 
die Fr Grensveraehen abgeſchoben wurden. Es erhebt fh | Schleſten, das mit der deutſchen Valuta operiert. an den 
niemafgae: Warum hat man von polniſcher Seite bisher [Folgen des Valutaſturzes in Deutſchland mit Anteil nimmt, 
ch 55 die Zahlen der Polen angegeben, die Oſtpreußen | daß die andauernde Preisſteigerung und die Erhöhung der 
ben er Abſtimmung verlafien oder für Polen ontſert | Lohnſätze das ſoziale Leben erſchüttert und die Verarmung 
Deen, Weil dieſe Zahlen neben den 567000 | der breiteſten Schichten der Bevölkerung zur Folge gehabt 
reihen, die aus Poſen und Weſtpreußen | haben, wolle der Seim beſchließen: a) die Wahl einer 
ind illig und unfreiwillig abgewandert | Valutakommiſſion, die ſich hauptſächlich mit der Va⸗ 
der un fach lächerlich wirken. 1 7 he 1 1 ee I Bag 5 7 
un unbe Bat iskr ben, prechenden Antrag vorlegen ſoll: e en an 
r Raben I | Welenunn sn eidicn. pah.an Sen Arbeiten iefer Fomatiren 
fei müſſen, daß die 300.000 Polen in Oſtpreußen gar nicht | ein Vertreter des Finanzminiſteriums teilnimmt.“ Der An⸗ 


len en Und ebenſo kann von einer Unterdrückung der trag wurde angenommen. _ 
litt nicht die Rede fein, Der einzige volniſche Volks⸗ i . 
der noch nicht 1 Prozent der oſtpreußiſchen Be⸗ Bei der Wahl der Mitglieder des Wojewodſchaftsrats 


| an ung ausmacht. nenieht alle Rechte. die jedem deutſchen | wurden auf die drei Kandidatenliſten insgeſamt 44 Stimmen 
ereinbürger durch die Verfaſſung gewährleiſtet find. Die 600 | abgegeben. Auf die erſte Liſte der polniſchen Linken ent⸗ 
72 I am beiten die | fielen 15, auf die zweite des Chriſtlichen Volksverbandes 17 

euße Be O©ft- und auf die deutſche Lifte 12 Stimmen. Von der 
daran erſten Lifte wurden der Abgeordnete Dubiel und der Woje- 
die in, fie d wodſchaftsbeamte Jobek, von der zweiten der Ingenieur 
Szefer und Tadeusz Sztark und von der dritten Lifte der 


wird ſich ſomit aus dem Wojewoden, dem Bizewojewoden 
und den gewählten Mitgliedern zuſammenſetzen. 
* 


u Heute wurde die Kommiſſion für den Minder⸗ 
3 heitenſchutz nach dem durch den Seniorenkonvent ſeſt⸗ 
Frage. geſetzten Schlüſſel gewählt. Aus der Wahl ging der Vor⸗ 
ſitzende und der Schriftführer aus dem Lager des Chriſtlichen 
Nationalverbandes hervor, der ſtellvertretende Voxſitzende 
aus der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei und zum Vor⸗ 

fanty gewählt. a 
[1 
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. Gür die 34 mm breite Kolonelzeile 80 M r die: 
Anzeigenpreis: Fr breite Rerlamepeile 350 Dir Ausland, Obere 
ſchleſten und Freiſtaat Danzig 15 bzw. 60 deutſche Mk. — Bei Platzvorſchrift und 
ſchwierigem Satz 50 ¾ Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 
erbeten. — Offerten⸗ und Auskunftsgebühr 200 Mk. — Für das Erſcheinen 
der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


“ou. Poſtſchectonten: Stettin 1847. Poſen 202157. eessbseebesesess 


Ar. 227. Bromberg, Sonnabend den 28. Oktober 1922. 


Bürgermeiſter Michgez gewählt. Der Wojewodſchaftsrat 


jißenden wurde der Seimabgeordnete Kor⸗ 


ſchau 
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46. Jahrg. 
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Danziger Börſe am 27. Oktober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 29 Dollar 4300 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Bonar Law und Lord Curzon. 


über den Fall Lloyd Georges äußerte man in 
Frankreich lebhafte Befriedigung, obgleich ſich auch 
Stimmen meldeten, die zur Beſonnenheit mahnten und be⸗ 
merkten, daß es durchaus nicht ausgemacht ſei, ob der Rück⸗ 
tritt Lloyd Georges für Frankreich günſtig wirken werde. 
Man kann den Skeptizismus des betreffenden Blattes ver⸗ 
ſtehen, wenn man einen Blick auf die Männer wirft, 
nach dem Abgange Lloyd Georges das Steuer der Regierung 
in ihre Hände nehmen. Der neue Miniſterpräſident Bonar 
Law hat ganz kürzlich ein außerpolitiſches Glaubens⸗ 
bekenntnis abgelegt, das für Frankreich wenig Gutes be⸗ 
deutet. Am 8. Oktober veröffentlichte er einen Artikel, in 
der „Times“, in dem er die Ortentpolitif Llodd 
Georges verteidigte, indem er erklärte, daß der 
energiſche Widerſtand Englands gegen den Feldzug Kemals 
nach den Dardanellen die Ehre und das Preſtige Groß⸗ 
britanniens gerettet habe. Nach ſeiner Meinung ſoll das 
Pariſer Abkommen, das durch Poincaré und 
Lord Eurzon unterſchrieben wurde, die Grundlage für 
eine Verſtändigung der Verbündeten in der Orientfrage 
bilden. Ferner enthielt der Artikel Bonar Laws eine War⸗ 
nung an Frankreich und Italien, daß, wenn von 
dieſen Staaten nicht Enaland in den Oſtfragen unterſtützt 
wird, die engliſche Politik dem Beiſpiel der Vereinigten 
Staaten folgen und ſich auf den Schutz der engſten Inter⸗ 
eſſen Großbritanniens beſchränken müßte. Danach ſteht alſo 
der neue Premier in der aktuellen Hauptfrage der Außen⸗ 
politik tatfächlich auf dem Standpunkte feines Vorgängers. 

Daß er auch gegenüber den Deutſchen eine ver⸗ 
nunftgemäße Politik betreiben wird, iſt ebenfalls zu er⸗ 
warten. Daß dies keine leere Annahme iſt, zeigt ſein Auf⸗ 
treten bei der Feſtſetzung der Waffenſtillſtandsbedingungen. 
für Deutſchland. Hierüber berichtet Nitti in ſeinem Buch 
Das friedloſe Europa“ S. 83. Bonar Law trat nämlich 


bei den Verhandlungen über die Feſtſetzung der Waffen⸗ 


ſtillſtandsbedingungen dafür ein, daß man den allge⸗ 
meinen AN ee (reparation des dommages) 
nicht in die Bedingungen aufnehme. Er konnte aber damit 
gegenüber der Unvernunft aller übrigen Vertreter nicht 
durchdringen. 87 
Eharakteriſtiſch iſt, daß die engliſchen Konſer⸗ 
vativen nicht einen Großgrundbeſitzer oder Große 
induſtriellen als Kandidadten⸗für den Miniſterpräſidenten⸗ 
poſten aufgeſtellt haben, ſondern einen Angehörigen des 
Kaufmannsſtandes. Bonar Law war früher Eiſenhändler 
aus Glasgow und iſt noch jetzt Vorſitzender der Eiſen⸗ 
handelsgeſellſchaft dieſer Stadt. Er konnte erſt, nachdem 
er eine Erbſchaft gemacht hatte, ſich völlig dem politiſchen 
Leben widmen. Das er ein vernünftiger Mann iſt, zeigen 
die oben angeführten Tatſachen. Übrigens verdankt er 
ſeinen Namen und ſein Preſtige vor allem einem bedeuten⸗ 
den Journaliſten, J. L. Garvin. dem temyerament⸗ 
vollſten Leitartikler Londons, der ſich für ihn begeiſterte 
und ihn als Retter der Partei pries. (Sib Vaſa, engliſche 
Staatsmänner. S. 189 ff.) 
Außenminiſter im neuen Kabinett bleibt wie bisher 
Lord Curzon. Er iſt Weltpolitiker großen Stils und 
über die Fragen der Innenpolitik, die ihm unweſentlich 
erſcheinen, erhaben. Lord Curzon iſt ein ausgeſprochen 
ariſtokratiſch geſinnter Charakter von großem Selbſt⸗ 
bewußtſein. Er war mehrere Jahre Vizekönig von In⸗ 
dien und leate dieſe Stellung nieder infolge eines Kom⸗ 
petenz⸗Streites mit Feldmarſchall Kitchener, in dem der 
Kriegsminiſter ihm Unrecht gab. In Polen iſt er beſonders 
bekannt durch die ſogenannte Curzonlinie, die die Grenze 
Polens nach Oſten feſtlegen ſollte. Dieſe verlief über 
Grodno, Breit-Litomst und Przemysl. ſchloß alſo Wilna, 
den größten Teil von Weißrußland, Wolhnnien und Oſt⸗ 
galizien aus. Als die Bolſchewiſten vor Warſchau ſtanden, 
wollte England auf der Grundlage dieſer Grenze den 
Frieden vermitteln, doch wies Tſchitſcherin damals dies 
Angebot mit Hohn zurück. i 
Auch er iſt ein energiſcher Verteidiger einer aktiven 
Orientpolitik. Dies zeigte ſich bei den Pariſer Beratungen 
mit Poincaré im September. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit äußerte Curzon feinen heftigen Unwillen über die 
Zulaſſung des Vertreters von Italien zu den Beratungen. 
Er wollte es nur mit Poincaré allein zu tun haben, ſchließ⸗ 
lich aber erreichte Poincaré doch, daß der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Sforza anweſend fein durfte. Auch Italien 
iſt ja ſtark an der Orientfrage intereſſiert. Es hat den 
Dodekanes beſetzt, d. h. 12 Inſeln im ägäiſchen Meere, 
darunter Rhodos; dieſe Inſeln will jetzt Griechenland 
zurückhaben, wobei es in ſeinen Anſprüchen von England 
unterſtützt wird. Infolgedeſſen herrſcht auch in Italien das 
damit mehr und mehr in die Bahnen der franzöſiſchen 
Politik gerät, eine gereizte Stimmung gegen England. 
Man ſagt, daß Curzons ſehr fein angelegte Außenpolitik 
äufig von Llond George durchkreuzt und geſtört wurde. 
Somit dürfte es klar ſein, daß die neue Aera in Eng⸗ 
land, wenigſtens in den Fragen der Außenpolitik. keinen 
neuen Kurs mit ſich bringen wird. Auch die Steſſung⸗ 
nahme Rußlands gegenüber England, die Ablehnung 
des Ürguhart⸗Vertrages und die oſtentative Wiederauf⸗ 
nahme der zariſtiſchen Politik der Annäherung an Frank⸗ 
reich kann nicht dazu beitragen, die Enaländer nachgiebig 
zu ſtimmen. Unzweifelhaft ſteßt die Nichtratifizierung des 
Urquhart⸗Vertrages in enger Beziehung zu der Anweſen⸗ 
heit des franzöſiſchen Senators Herriots in Moskau. Das 
fühlt England und wird daher jedenfalls mit Vorſicht aber 
auch mit Zähigkeit ſeine Ziele verfolgen. An Beteuerun⸗ 
gen. daß man im Einverſtändnis mit Frankreich na iche 
wolle, wird es wohl nicht fehlen. Aber dieſes an liche 
Einverftändnis dürfte höchſtens ein Deckmantel fett, für 


a 
| 
4 


{ 
ü 
ö 
ö 
N 


4 


Nr 


PER 


n 


r 


R 


Fu 
* 
— 


5 


BE 


ru Ft 
Di re 


S 


Br 


en 


N 


die Verfolgung der eigenſten Ontereſſen des engliſchen 
Weltreiches. 

England hat allen Anlaß, auf der Hut zu ſein, da offen⸗ 
bar Frankreich eine Einigung des europäiſchen Feſtlandes 
gegen England betreibt und mit dieſem Beſtreben in der 
letzten Zeit bedeutende Fortſchritte gemacht hat. Belgien 
identifiziert ſich immer mehr mit Frankreich. Die Kleine 
Entente iſt längſt von ihm abhängig, Italien auch ſeit 
der Londoner Konferenz vom Auguſt d. J. ins Schlepptau 
genommen. Rußland ſucht die alten Benlehungen a er⸗ 
neuern. Deutſchland kann keine ſelbſtändige gen⸗ 
politik machen, zeigt auch in der Abwehr der franzöſiſchen 
Übergriffe wenig Energie und Initiative; kann alſo den 
ge Plänen kein ernſthaftes Hindernis in den Weg 
egen 

Aus London kommt die Kunde, daß auf Wunſch Lord 
Curzons die Orientkonferenz noch aufgeſchoben 
werden ſoll, da eine Erledigung dieſer Fragen nicht möglich 
ſei, bevor die Wahl in England ftattgefunden hätte. In⸗ 
zwiſchen behält General Harrington weiter ſeine feſte 
Stellung in den Dardanellen, die er inzwiſchen tüchtig aus⸗ 
bauen kann. Es iſt kaum denkbar, daß England, beſonders 
unter einer konſervativen Regierung, dieſen wichtigen 
Punkt, der den Beſitz von Gibraltar und Suez vor⸗ 
trefflich acer kann, aus den Händen geben wird. Schon 
genug, daß es T hrazien und ſogar Konſtantinope 
Kemal Paſcha überlaſſen will. Was England einmal in der 
Hand hält. das oibt es nicht wieder frei. Das lehrt die Ge⸗ 
ſchichte, und da es nun eben die Dardanellen feſt in der 
Hand hält und Frankreich ſich von dort ganz und gar zurück⸗ 
gezogen hat, ſo hat England auch nicht nötig, für die Orient⸗ 
frage Frankreich etwa ein derartiges Zugeſtändnis zu machen 
wie die Ablöſung der Rheinlande von Deutſchland oder 
Stellung Deutſchlands unter Kuratel Frankreichs. 

Dr. Meiſter. 


Republik Polen. 


Am Vortage der Entſcheidung über das Memelland. 


über das Schickſal des Memellandes dürfte bereits in 
den allernächſten Tagen entſchieden werden. Vom Bot⸗ 
ſchafterrat wurde bereits eine ſpezielle Kommiſſion 
dorthin entſandt, um die Verhältniſſe an Ort und Stelle 
zu prüfen. Im Laufe dieſer Tage wird auch der Kom⸗ 
miſſar Petisna nach Memel zurückkehren, der nach Paris 
abgereiſt war, um Bericht über die Löſung der Frage des 
Memellandes zu erſtatten. Zur Kommiſſion, die die dorti⸗ 
gen Verhältniſſe prüfen ſoll, gehören: der Franzoſe Laroche, 
der engliſche Delegierte Sargent, der italieniſche Delegierte 
Pilotti und der japaniſche Delegierte Mikolati. Die Kom⸗ 
miſſion hat beſchloſſen, ſowohl die deutſchen als auch die 
litauiſchen Vertreter des Memellandes zu hören. 


Zur Grenzregulierung zwiſchen Polen und Litauen. 


Aus ſicherer Quelle wird gemeldet, daß Litauen ein⸗ 
gewilligt habe, ſowohl die Fortſetzung der Grenze des 
Wilnagebiets als auch der übrigen Grenze zwiſchen 
Polen und Litauen auf friedlichem Wege zu regu⸗ 
lieren. Sollte es in dieſer Frage zu einer Einigung kom⸗ 
men, ſo wird Litauen auch in den Bund der Baltenſtaaten 
aufgenommen werden. Die Litauer beabſichtigen, zur Ent⸗ 
ſcheidung der ſtrittigen Punkte einen Schiedsſpruch des 
Präſidenten Harding anzurufen. 


Die Ein⸗ und Ausfuhr von Valuten. 


Warſchau, 24. Oktober. In der letzten Nummer des 
Staatlichen Geſetzblattes wurde eine Verordnung des 
Finanzminiſters über die Einſchränkung des De⸗ 
viſen⸗ und Valutenverkehrs veröffentlicht. Nach 
Bien, Verordnung iſt die Einfuhr von Valuten und Devifcı, 
die nicht aus dem Einkaufe in einer Deviſenbank ftammen; 
ohne beſondere Erlaubnis bis zur Höhe von 1000 Schwer⸗ 
zer Franken oder deren Gleichwert in einer anderen 
ausländiſchen Valuta geſtattet. Zur Ausfuhr einer Summe 
bis zur Höhe von 3000 Schweizer Franken oder deren Gleich⸗ 
wert in einer anderen ausländiſchen Valuta iſt die Erlaub⸗ 
nis der polniſchen Landes⸗Darlehnskaſſe erforderlich. Die 
Erlaubnis zur Ausfuhr von Summen über 3000 Franken 
erteilt das l e 0 Die Ausfuhr von polniſcher 
Mark in bar, in Schecks, überweiſungen und kaufmänni⸗ 
ſchen Wernli en iſt ohne beſondere Erlaubnis bis zur 
Höhe von 100 000 Mark pro Perſon und einmal 
geſtattet, jedoch unter der Bedingung, daß die Geſamtſumme 
der von derſelben Perſon innerhalb eines Monats ausge⸗ 
führten polniſchen Mark dreimal 300 000 poln. Mark nicht 
überſchreiten darf. Die Genehmigung zur einmaligen Aus⸗ 
fuhr bis zu 300 000 poln. Mark erteilt die polniſche Landes⸗ 
Darlehnskaſſe, für die Ausfuhr von über 300 000 polniſche 
Mark das Finanzminiſterium. 


Lehrermangel in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 25. Oktober. Der Leiter des Volksſchul⸗ 
weſens in Oberſchleſien hat dem Vertreter der Oſtagentur 
einige Informationen über den Stand des Volksſchulweſens 
in Oberſchleſien erteilt. Nach ſeinen Ausführungen läßt 
das Volksſchulweſen viel zu wünſchen übrig. Der wichtigſte 
Grund des gegenwärtigen Zuſtandes iſt der große Mangel 
em Lehrkräften. Vor einem Jahre hatten ſich in den Schul⸗ 
dienſt nach Oberſchleſien ſehr viele Lehrer gemeldet, aber 
der größte Teil iſt nicht gekommen. Dieſe Lehrer haben 
Stellen in anderen Gebieten Polens angenommen oder ſind 
vor der mit dem Sturz der deutſchen Mark überhand⸗ 
nehmenden Teuerung erſchrocken. Gegenwärtig iſt die 
materielle Lage der Lehrer in Oberſchleſien weit beſſer. 
Es wird ihnen unter anderem eine 30prozentige ſoge⸗ 


Allerhand Prozeſſe. 
(Warſchauer Brief.) 


Die e in Bo Warſchauer Stamm⸗ 
café — es iſt eins der wenigen, wo nicht mittags die 
„ſchwarze Börſe“ in Valuten, treide oder Grundſtücke 
ihre Millionengeſchäfte macht, ſondern wo man noch na 
ſcen alter Art plaudert — gleichen jetzt mitunter juriſtt⸗ 
chen Kollegs. In Warſchau ſpielen 1 einige Prozeſſe ab, 
und einige ſchweben ſozufagen in der Luft, daß die Erörte⸗ 
rung von Rechtsfragen beim Glaſe ſchwarzen Kaffees un⸗ 
vermeidlich geworden iſt. So die politiſchen Prozeſſe inter⸗ 
eſſieren an meinem Tiſche weniger. Daß Dombal, der einſt 
im Sejm geſehene Kommuniſt, auch bei der Revifion wieder 
2 einigen Jahren Gefängnis verurteilt wurde, weil er 
ommuniſt iſt, das war nicht fo ſehr intereſſant. Es gibt 
zu viele Beiſpiele in älterer und neuerer Geſchichte, daß 
immer Recht hat, wer die Macht hat. Und ſchließlich iſt der 
Kommunismus ein Ideal, das ſich jeder Staat begreif⸗ 
licherweiſe lieber aus der Ferne betrachtet als im eigenen 
Lande. Mehr Stoff zum Geſpräch bot 10 n der Fall Okon 
— ein Prozeß, der erſt kommen ſoll. on iſt jener Drei⸗ 
viertelkommuniſt in der wallenden A ang der im 
Sejm mehr humoriſtiſch als ſtaatsgefährdend wirkt. Okon, 
der 11 fit auf der äußerſten Linken und wettert hoch⸗ 


roten Kopfes gegen die prieſterliche Brüderſchar, in den 
Reihen der Rechtsparteien, die er „Reaktionäre“ nennt. 
Okon iſt im Sejm Führer einer eigenen „Partei“, deren 


einziges ted er iſt. Das andere, das ſich anfangs 
„um ihn ſcharte“, iſt Kommuniſt geworden. Auf Okon find 

verſchtedene Staatsanwälte angriffsluſtig, weil er 8 
dentlich recht bedenkliche radikale Reden hielt. Jetzt wurde 


und Senſationsprozeſſe. 


nannte ſchleſiſche Zulage gewährt. In Kürze wird der 
ſchleſiſche Sejm ſich mit der Beſſerung der Lage der Lehr⸗ 
kräfte beſchäftigen, da dieſe gerade in Oberſchleſien ſo nötig 
ſind. Ein beſonderer Mangel herrſcht an qualifizierten 
männlichen Lehrkräften. Ungefähr 900 ſtaatliche Stellen 
ſind zu beſetzen. 


Direkte Poſtverbindung Poſen— Kattowitz. 


Warſchau, 25. Oktober. 
miniſterium verhandelt mit der deutſchen Regierung über 
die Einführung eines ambulanten Poſt⸗ 
dienſtes im ſchleſiſchen Korridor, und zwar zum Zwecke 
der Herſtellung einer unmittelbaren Poſtverbindung 
zwiſchen Kattowitz und Poſen. Falls die Verhandlungen 
zu einem günſtigen Abſchluß gelangen, ſo wird der Poſt⸗ 
wagen bei dem Schnellzuge Lemberg—Krakau—Poſen nicht 
nur bis Kattowitz, ſondern bis Poſen verkehren. Dies 
Kup zum raſcheren Funktionieren der Poſt bedeutend 
eitragen. 


Poluiſche Delegierte von Banditen überfallen. 


Die aus Kiew nach Moskau zurückgekehrten Delegierten 
der polniſchen Reevakuationskommiſſion zur Entgegen⸗ 
nahme des Eiſenbahnmaterials wurden das Opfer 
eines Banditenüberfalls, über den ſie folgendes 
berichten. Am 16. Oktoöer wurde zwiſchen den Stationen 
Darnica und Browary der Eiſenbahnzug, in dem fie ſich 
befanden, von bewaffneten Banditen zum Stehen gebracht. 
Die Banditen beſchoſſen erſt längere Zeit den Zug und 
ſchritten dann zur Ausplünderung der Paſſagiere. Unter 
Drohungen mit Revolvern wurden die polniſchen Dele⸗ 
gierten gezwungen, die Tür zu öffnen, worauf ſie von den 
Banditen ihres Geldes ſowie ihrer Kleider und Wäſche be⸗ 
raubt wurden. Während des Überfalles wurden zwei Per⸗ 
fonen getötet und fünf andere verwundet. Die polniſchen 
Delegierten entgingen dem Tode nur dank dem Umſtande, 
daß bei ihnen keinerlei Waffen vorgefunden wurden, denn 
es wurden von den Banditen nur diejenigen affantere er⸗ 
ſchoſſen, die Waffen mit ſich führten. Die örtlichen Be⸗ 
hörden der Sowjetregierung in Browary maßen dem Über⸗ 
fall keinerlei größere Bedeutung bei, ſie erklärten vielmehr 
ganz lakoniſch, daß die Eiſenbahnüberfälle auf dieſer Strecke 
zur Tagesordnung gehören. ö 


Die Poſt⸗ und Tete n bepbrden erhöhten das 
Agufpalent eines Goldfranks von 1800 auf 2000 Mark. 

Vom 1. November ab werden die Preiſe für 
Zigaretten um 50 W und die Preiſe für Tabak 
um 57 Prozent erhöht. 

Für die Auslieferung der Gebeine des heilig ge⸗ 
ſprochenen Janaey Boboli verlangen die Bolſchewiſten 
die Haftentlaſſung des zu 3 Jahren eee verurteilten 
kommuniſtiſchen Abgeordneten Da bal. 


Deutſches Reich. 


Die ewige Reparationsfrage. 


Die „Times“ melden: Nach Frankreich und Belgien hat 
auch Italien die Bradburyſchen Reparationspläne fo gut 
wie abgelehnt. Die italieniſche Erwiderung iſt mit ſo viel 
Vorbehalten und Gegenvorſchlägen l daß von dem 
urſprünglichen Bradburyſchen Plan nichts weiter übrig 
bleibt, als die Anregung, die deutſchen n 
pflichtungen auf fünf Jahre neu feſtzulegen. 


Der Kampf ums Deutſchtum des Egerlandes. 


Anläßlich der 600. Wiederkehr des Jahrestages der Ver⸗ 
pfändung des Egerlandes an die Krone Böhmen fand am 
Montag im Egerer Stadthaus eine vertrauliche Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher mitgeteilt 7 1 ß eine mit 157 
Unterſchriſten verſehene Denkſchrift von Bezirken, Ge⸗ 
meinden und Städten des Egerlandes an den Völler⸗ 
bund gerichtet iſt, in der er gebeten wird, dem Egerlaude 
das volle, freie Selbſtbeſtimmungsrecht zuzuerkennen. Für 
den Nachmittag hatten die deutſch⸗bürgerlichen Parteien eine 
Abwehrverſammlung vor das Schützenhaus einbe⸗ 
rufen. Sie wurde von den Sicherheitsbehörden verboten. 
Trotzdem fand ſich eine große Volksmenge ein. Der Platz 
war jedoch von der Gendarmerie Pech ſo ben es zu keiner 
Kundgebung kam. Der tſchechiſche Minderheits⸗ 
verband hatte für den Abend eine Veranſtaltung in den 
Räumlichkeiten des Schützenhauſes geplant. In der Nacht 
drangen unbekannte Täter, zum Teil maskiert, in das Ge⸗ 
bäude ein und hoben einen großen Teil der Fenſter und 
Türen aus. Die Teilnehmer der tſchechiſchen Kundgebung 
begaben ſich im Zuge zum Stadtplatz, wo Anſprachen ge⸗ 
halten wurden. 


Das Milliardendefizit der Reichspoſt. 


Aus Berlin wird gemeldet: Ungeachtet der See 
2 und der beiden Gebührenerhöhungen, die 
Juli und am 1. Oktober eingetreten find, ſtellt fi ei 
6 eſamtfehlbetrag der Reichspoſtverwaltung für das 
Rechnungsjahr 1922 nach dem Stande von Ende September 
auf 47,5 Milliarden Mark. Dieſer Betrag erhöht 
ſich noch auf 54,5 Milliarden Mark durch dan Hinzu⸗ 
tritt neuer Ausgaben für Perſonalzwecke vom 1 Oktober 
an, die für den Reſt 15 1922 auf ſieben Milliarden 
ark veranſchlagt ſind. 

Angeſichts dieſer Haushaltslage ſieht ſich die Reichs⸗ 
poſtverwaltung zu einer neuen Gebührenerhöhung 
veranlaßt. Die Gebühren für Poſtkarten, Briefe uſw. wer⸗ 
den vom 1. Dezember an verdoppelt, ebenſo die Fernſprech⸗ 
gebühren. Die Erhöhung der Paketgebühren beträgt ca. 

rozent. 0 


Marſchall Trampezynski angefragt, ob Okon noch die Un⸗ 
vor slichkeits rechte eines Abgeordneten beſäße, alſo nicht 
vor die Schranken des Gerichts gefordert werden dürfe. 
Und der e gab eine ſalomoniſche 8 er ſagte 
weder ja, noch nein, ſond ern antwortete, „der Sejm habe 
aufgehört zu arbeiten“. In linksparteilichen Kreiſen findet 
man des Marſchalls Antwort nicht nett; denn da der Sejm 
trotz Einſtellung der Arbeiten am 20. November nochmals 
zum Schlußakte und einem anſchließenden Feſte beim Mar⸗ 
all zuſammenkommt, und die Herren — wie man ſagt — 
dahin noch ihre Diäten beziehen, 4 wäre es freund⸗ 
licher geweſen — ſagt man —, wenn der Marſchall dem 
Staatsanwalt geſagt Hätte, daß auch Pfarrer Okon noch die 
Rechte des Abgeordneten genießt. Intereſſant iſt nun alſo: 
was wird der Staatsanwalt auf Grund der ſalomoniſchen 
Auskunft tun? und wird es einen Okonprozeß geben? 
Weit ſtärker noch intereſſiert ein anderer Prozeß. Die 
dun Achellſchaft, die die Warſchauer Telephone betreibt, hat 
um 1. Oktober die Abonnementspreiſe um 150 Prozent er⸗ 
böht — offenbar mit Billigung der Staatsbehörden; denn 
dieſe beſitzen den e der Aktien der Telephongeſell⸗ 
ſchaft. Unter den Warſchauer Abonnenten herrſcht große 
Erbitterung über 7555 Erhöhung. Und jetzt hat ſich — ſozu⸗ 
ſagen als Präzedenzfall für alle — ein Warſchauer Anwalt 
entſchloſſen, den neuen Preis nicht zu zahlen und die Tele⸗ 
sbongejeiicaft zu verklagen: wegen ungerechtfertigter 
Preisſteigerung und Vertragsverletzung. Das Gericht ſoll 
einen „angemeſſenen Preis“ ſeſtſtellen. Der Anwalt ſtützt 
ſeine Klage auf ein Gutachten des Verbandes elektrotech⸗ 
niſcher Firmen, wonach die Materialpreſſe die Steigerung 
um 150 Prozent nicht rechtfertigen. Auf dieſen Prozeß iſt 
man begreiflicherweife viel mehr geſpannt als auf politi es 
Gewinnen wird wohl der kühn 


Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 


Die Reichsregierung hat eine Reihe geratene 
Finanzſachverſtändiger des Auslandes ache 
Berlin eingeladen, um mit ihnen darüber au .be ih⸗ 
Maßnahmen für eine Stabiliſieru "eraeifet 
rung bei der gegenwärtigen Lage Deutſchlands TB. er⸗ 
werden können. Die Beratungen werden, wie 
fährt, in Kürze ſtattfinden. folge it 
Einer ſozialdemokratiſchen Korreſpondenz zu ch 
vom Oberreichsanwalt beim Staatsgerichtshof ch Lu 
der deutſchen Republik gegen den früheren fort!® 
Abgeordneten und jetzigen deutſchnationalen 
Pfarrer Traub ein Verfahren wegen Bele 
des Reichspräſidenten eingeleitet worden. Tage) 
Wie der „Basl. Anz.“ meldet, ſind in den lettre und 
große Milllonenaufträge der deutſchen Indu An 
des Handels in der Schweiz annulliert worden. 
Basler Börſe nenne man für den Sanbelken Re 
Baſel allein annullierte Aufträge aus Deutſchla 
Höhe von 1—1½ Millionen Franken. 


Aus anderen Ländern. 


Das Fallen des Franken. 


Be 
Auf dem 1 N Geldmarkt beginnt man das fo ver⸗ 
geſetzte Fallen des Franken mit Unruhe 
folgen. Das enn ktiche Pfund wurde an der 
Börſe geſtern mit 260,40 und der Dollar ER 
zahlt. Dem „Echo de Paris“ wird als Grund 
Entwickelung von einem Finanzmann folgendes mi tele 
Im Auslande glaube man, daß infolge der Unfä 
Deutſchlands, uns zu bezahlen, die Lage 
ſchwierig iſt. Die ausländiſche Preſſe habe e fen 
letzten Berichten über das franzöſiſche Budge veröf 
die Lag 
a 9 


di das 


und ſchließlich dieſes zum Vorwand n 
fe viel ſchwärzer zu malen, als ſie in Wir 


* 


Nach einer Drahtmeldung aus Rom hat das Kab Br 
de Facta demiſſioniert. Der Rücktritt iſt 
zurückzuführen, daß die Faſziſten mit dem Marl 
Rom gedroht haben. 

Nachdem Frankreich, England und Italien ſich 
Ort und den Termin der Konferenz geein g . 
hat Poincaré die kemaliſtiſche Regierung N 1 0 
die Konferenz am 13. November in 
zuſammentreten werde. 

Die „Times“ melden aus Warſchau: Tſchit 4 
der ruſſiſche Außenminiſter, begibt ſich am Monats uche f 
Warſchau nach Berlin zurück, wo er nochmals u 
Monate zum „Kurgebrauch“ ſich aufhalten will. f 

Die Lebensmittelpreiſe in Wien ha 

bis 15. Oktober um 25 bis 30 Prozent angezoge va 
über einer Steigerung von 120 Prozent in der glei ation alen 
im September. Die neuen Goldnoten der interna 
Bank ſollen am 1. Dezember zur Ausgabe fern aben 

Die Seeleute von Le Havre haben geſtern a 
einer großen Verſammlung beſchloſſen, in den Ge 


ſtreik zu treten. be⸗ 
Die alliierten Generale in Konſtantinopel haben uch 
hang nd 


ſchloſſen, den türkiſchen Gendarmen den Dur 
Konſtantinopel nicht zu senatten, 10.000 Gendarme | 
bei Ismid konzentriert. 
Verleumder am Werk. 
1 Spitzenkandidat der deutſchen Seimliſte fit f 
Bahlereis 37 I ujm.), | r 17 j 


intendent Rhode ⸗Poſen, ſchreibt uns: b der 8 
Unter dem Titel „Die polniſchen e e 


115% 


9 


oral 


Paſtor Rhode“ findet fih in einigen e 1 
z. B. in Nr. 241 des „Kurier Poznanski“ vom 20 sollen, 
von dem „polniſch⸗evangeliſchen Verein für Miel 
herrührende Zuſchrift, die „im Namen der polniſcher , 
geliſchen aufs eneraiſchſte proteſtiert“ gegen meine ener der 
kandidatur für die ſh 


Deutſche Partei und in 125 u bitte i 
genannte Verein „die verantwortlichen Satto bitten, 
mit der angeregten Frage zu beſchäftige tung ge⸗ 
Was mit der letzten gebe nrg voſlen Ander eine da⸗ 
meint ſein fol. iſt nicht recht erfindlich: denn ſelbſt an der 
durch verſchämt empfohlene neue Verhaftung würde e Eva 
Kandidatur doch nichts ändern. Und was pol niſche chenſo 
geliſche mit der deutſchen Partei zu tun haben. en find, 
unerfindlich. Wenn dieſe Evangeliſchen wirklich Bo sen als 


ſo wird es fie ia gänzlich kalt laſſen, wen die De an 
Kandidaten aufitellen, Im nteil! Der an eine 
geliſche Berein müßte dem Deutichtumsbund fü IE rede 
Kandidatur Dank willen; denn ein je größerer Kinde iſt 
Hakatiſt, Staatsfeind uſw. aufgeſtellt wird, deſto ger n⸗ 
15 für dieſe „Polen“ die Verſuchung, für einen Goten, wer⸗ 
idaten zu ſtimmen. Aber dieſe evangeliſchen „ mmt 
den ſchon wiſſen, für wen ſie zu ſtimmen haben! Je lichen ’ 


man fie für irtoendeine der fünf dort auftretenden 
Parteien in Anſpruch, ummirbt fie ſchmeichelnd un aber 5 
ſpricht ihnen das Blaue vom Himmel herunter., 
hat man 1585 evangeliſchen „Polen? ebenſo nach ken 8 
gebracht wie die deutſchen Evangelischen, Katbol Beſchlag⸗ 3; 
Juden. 1919 hat man ſie mit Hausſuchungen, rch 
nahmen, Requiſitionen, Geldſtrafen für angeblich 1 die 
zerſchnittene Drähte uſw. ebenſo heimgeſucht abgetrele, 4 
Deutſchen 235 Die ſüdlich von Oſtrowo und im Anz rad’? 
nen Teil des Wartenberger Kreiſes wohnenden Am Quelle 
gen Evangeliſchen waren fich von jeher niemals im imm 

darüber, für welche Nation . T——VI bei den Wahlen zu |} 


Anwalt nicht; aber jedenfalls wird er populär Akeda Prußen Te 
Wenn er aber gewönne — ich glaube, ganz Warſchau 
ihm us & Rh ſich ‚do 155 über ni 
geär er — elep honprei er ung en. 
Ein anderer Prozeß wird wohl kein Prozeß 4 
weil der Kläger fehlt. Sind da nämlich in Warſchn 
nur Leute rd 1 Stammes, die aus „= 
„Szule“, aus „Busz“ werden, ſondern 9 ie ge 
ſtaunlich viele ae iüdiſchen Geſchlechtes, 
tauft alle Spuren der Herkunft gar zu gerne tilgen; 
amtlichen „Monitor“ lieſt man lange Liſten von Sie 
die aus „Spielheims“ „Nowickis“, Be „Levis“ „ae 
uſw. mit behördlicher Erlaubnis werden. Und x 
taucht nun eine intereſſante Frage auf: ein ehrſam 
Rundgieher bat den Namen „de Roucier“ Heantradt; iger 
beweiſt Bi große Intelligenz; denn daß ein vermeen 5 
Franzoſe in Warſchau reizend behandelt wird. ber Aae 
er ſicher ſein. Aber nun hat das ein antiſemitiſchen 
entdeckt und in der Preſſe ſich an den Miniſter ge 
daß dieſe Namensänderungen verboten werden. 
könnte dagegen freilich nur irgendein echter Herr de 
der nicht vorher Rundzieher hieß, falls er ren 
er den r Ne lieſt. Der erwähnte Anwalt int 10 
nun aber den . ob denn gemäß Verſaſſeng leſe Weiſe 
ſetzen — der Adel in Polen it abgeſchafft — auf dieſe ine 10 5 
das Noelspräitat, „de“ verli ehen werden dürfe und ornel® 
ob nun gar ein polniſcher Drinifter ein franzöſiſches one 
prädikat verleihen dürfe? Ob das nicht interna nun 
iswierigteilen machen könne? — Wir im Cafe 
15 geſpannt, ob BR Rundzieher wirklich Herr der u 
d, der als franzöſiſcher Edelmann ſich fühlt, o i 
Herr Roucier, der einigermaßen Unferesgleihen 


| i Und auch diesmal werden fie darüber nicht im Zweifel 

115 905 die Grenzſchutzzeit und was danach gefolgt iſt, wird 
Eu ſer Geſinnung nur noch beſtärkt haben. 

diese een polniſch⸗ evangeliſchen Verein haben 

dals einheimiſchen zweiſprachigen Evangeliſchen auch nie⸗ 

* akigründet. Der iſt das Werk eines kleinen Häufleins 

| ziſcher und Teſchener Lehrer, die ſich luthe⸗ 

nennen, gegen die uniert⸗ evangeliſche 

en uftreten, welcher die einheimiſchen zweiſprachigen 

hen angehören und die den Erwachſenen und den 

en vertrauten Kindern einreden und einbläuen 

daß ſie von Urzeit her Polen ſeien und mit den 

Bauers gemein hätten. Dieſes zugewanderte land⸗ 

ein, 


fon Miich-euangefiicher Verein für Mittelſchleſten“! Man 


vor. 
teu“ 
muß dean auf den Schildberger Bezirk lenken“ und „Man 
Peceunipeederzrttzen Bertbfiand wabrenke Menn das bie 
7 i Hausſuchungen weggenommenen Papiere fein follen, 


n a 
7 Er gering wie die deutſchen Sprachkenntniſſe dieſer zu 
Herren öedeutſcher evangeliſcher Kinder beſtimmten 
beſährf die hinter diefen Sätzen anſcheinend etwas Staats⸗ 
Tür fies wittern. Auch ihr Horchen an der verſchloſſenen 
=: ihnen nichts eingebracht. Denn dem Klatſch, daß 
eien ſeſan aus Oſtrowo gegen meine Kandidatur aufge⸗ 
lich . tritt am beſten die Tatſache entgegen. daß ich neu⸗ 
babe. Eder Wählerverſammluna bei dieſem Herrn gewohnt 
Frau Bebenſo aus der Luft gegriffen iſt der Klatſch, daß 
diefe Deener aus Jarotſchin gegen mich geweſen ſei; gerade 


ben Srten 


N 


e hält an meiner Stelle Wählerverſammlungen an 
Eb en. wo ich ſelbſt nicht mehr hinkommen kann. 

Sdildberſo unwahr iſt der gegen Herrn Paſtor Land in 
9 a im ſelben Artikel vorgebrachte Klatſch. Aus einer 


ber dort n Schildbera ftattoefundenen Kinderbalgerei von 
Belegen niemand etwas weiß. wird der Schluß gezogen in 
eee Paſtor Land „als Leiter der deutſch⸗füdiſchen 
Land ej ule“ die Kinder erziehe. Der Vorwurf, daß Paſtor 
kirememem „nolniſch⸗evangeliſchen Paſtor“ die Grabrede bei 
* Awaßrerſzarbenen evangeliſchen Polen verweigert habe. iſt 
gewährte Wahr bingegen iſt es, daß die von Paſtor Land 
bolt Erlaubnis, am Grabe zu ſprechen, zu einer rein 
Chen 5. nationalen Rede gemißbraucht worden ift, 
ber yayı wahr find die Vorwürfe wegen Benachteiligung 
Af die ach ſorechenden evangelſſchen Seminariſten in bezug 
Tonnte Gottesdienſte. In Schildberg findet Sonntag für 
70 eher Gottesdienſt deutſch und polniſch ſtatt. und zwar 
echt gen, wie auch fetzt es iſt dort ſtets beiden Sprachen ihr 

4 alter davrden, Geradezu dreiſt iſt der Angriff auf Herrn 
Io ſhänzend daß er in feinen Predigten die polnische Sprache 
ft, 9 05 verſtümmele, daß der Hörer ſich unwillkürlich 
ſreche o, da nicht traend ein galtziſcher Jude im Jargon 
ein ung Denen Galizien ſollten die Schreiber nur ganz ſtille 
eig an der eigenen Naſe zupfen. Auch den hieſigen 
Aublieſchen Nationalvolen wird es bald ganz ſchwül im 
A r zugewanderten Galiläer. Und ich als fahrzehnte⸗ 
enn olg ndebruder des Paſtors Land. erſt als Nachbar und 
4 Spor, Kuverintendent, kann bezeugen. daß feine polni⸗ 
und deß dach kenn tniſſe für die Predigt durchaus ausreichen, 
0 x feine Gemeindeglieder ſtets damit zufrieden ge⸗ 
Hirn und auf deren Urteil kommt es an, nicht auf das 
hiſchen Lutheraner, von denen die meiſten den Gottes. 
benſerer unierten evangeliſchen Kirche gefliſſentlich 
N dürfen d ſchon deshalb ſich kein Urteil über ſie an⸗ 
be lich zwolniſch⸗evangeliſche Verein für Mittelſchleſien“ 
des Cvanchan mehrſach herausgenommen, offene Brieſe an 


neetifche Konſiſtortum zu richten und angebliche For⸗ 
der polniſchfprechenden Evangellſchen zu vertreten, 
niemand beauftragt hat. Dieſe Briefe waren 
eta einem gewiſſen Geſchick abgefaßt. Wenn man 
Stilen, Angriff auf mich damit vergleicht, fo iſt zwichen 
jener Briefe und der diesmaligen Kampfesweiſe 
mals ware Gegenſat daß man ſofort daraus erkennt: da⸗ 
en eineren die in Pawelau und Umgegend ſitzenden Herren 
155 Klügeren infpiriert, diesmal aber haben fie aus 

n genen Kopfe geſchriebhen. Mögen ſich die Hinter⸗ 
N Heck; „volniicheenangelifchen Vereins“ daraus 
Are fem daß es nicht geraten iſt, die galiziſch⸗Teſchener 
Din emänhbſt an dig auftreten zu laſſen, fie können ihre 
i uner in Pofen dadurch nur bloßſtellen. 
N ? Artur Rhode. 
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Kirchliche Woche. 
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Bromberg, 27. Oktober. 


2 28 Sanptverfammtune des Landesverbandes 
N kurze Steraffuperintendent D. Blau, und beleuchtete 
nere Morten die große Not, die mehr denn je die 
ern iſſion vor ſchwere Aufgaben ſtellt, wie auch die 
Kebestätz wärtſchaftliche Lage vieler Anſtalten evangeliſcher 
dam meet. Danach gab der Vereinsgeiſtliche Pfarrer 
flermeſn te Bofen einen Bericht über dle gegenwärtige 
Ei Gebt ge der Inneren Miſſion in Polen. In un⸗ 
inn, tm haben ſich alle größeren Anſtalten noch halten 
La, ber 
andes annt, auf der Konferenz in Kattowi dem 
1 A a in Kattowitz ſich mit 
Nemeinperband für Innere Miſſion zu einer lofen Arbeits⸗ 
bermer Ot ufammengeichlofien haben. Beſonders ſei mit 
li, apfeblung hingewieſen auf die bewährte e van 
iir das la dehrerbildungsanſtalt in Bielitz, die 
Amt, und tende Schuljahr auch jetzt noch Kurſiſten auf⸗ 
bes Pfarr d zwar zu äußerſt günſtigen Penſionsbedingungen. 
ei Lander Kammel berichtete ſodann über die Tätigkeit 
RT die Intwerbandes, die ſich in dieſem Jahre beſonders 
delangeli ternierten- und Wolgadeutſchenfürſorge erſtreckte. 
a eig ien und Volksmiſſion find nach wie vor Ar⸗ 
dec Pi wo Inneren Miſſion geblieben, die demnächſt 


been Ten, 
! ie [Prach ſodann über das Thema: „Die allgemeine 
aß betrage und der Kampf des Christentums.“ Oberſläch⸗ 
ka otet, mute wohl die Themenſtellung in einer Ver⸗ 
lun der Inneren Miffion etwas ſeltſam an, und do 
ren erlich begründet; denn die Hauptaufgabe des 
ftengeli Miſſion ſei ja der Kampf für Ehriſtentum und 
ati um, ganz gleich, ob er ſich in praktiſcher Liebes⸗ 
ſigetit dee in Volksmiſſion, Evangeliſation und Apo⸗ 
large! wirke. Redner charakteriſierte zunächſt die haupt⸗ 
a Myſtirreligibſen Gegenſtrömungen des Ehriſtentums: 
did den „Die dem Ebriſtentum durchaus gegenſätzlich ei, 
10 nitätz enſo großen Gegner ſeit Jahrhunderten, die 
1 religion, den Menſchheitsglauben oder Idealis⸗ 


ehrgang für Volksmiſſion weiter gefördert wer⸗ 
Studiendirektor Pfarrer Lie. Schneider⸗ 


0 
et 


N feiner hauptſächlichen Betonung des Guten, 


d Schönen, wie fie an unſerer Kulturwelt allge⸗ 
eitet ſei, das Wertvollſte außeracht laſſe. Diele 
igen Strömungen können nicht überwunden wer⸗ 
0 und pologetik, durch Überzeugenwollen von dem 

d das & geiſtig höheren Standpunkt des Chriſtentums, 
N ſſtonbriſtentum der Tat, wie es ſich in der Kirche, der 
0 on und der Inneren Miſſion auswirke, müſſe ſich 


geiſt 


nere Miſſion eröffnete der Verbandsvor⸗ 


o in Galizien, Oberſchleſien und Bielitz, die, 


ſelbſt verteidigen. So wird ſich erweiſen, wer die größere 
Macht habe. — Der wiſſenſchaftlich anregende Vortrag be⸗ 
wies zugleich einen ſtarken Glauben an die Siegerkraft des 
Evangeliums und hinterließ ſtarke Eindrücke auf die Zu⸗ 


rer. 

Berichte über das Siechenheim Tonndorf (Pfarrer 
Schmidt) und das Mädchenſtift und Altenheim Jägerhof 
(Pfarrer Flatau) ſchloſſen die Verhandlungen. 

Der Vormittag endete mit einer Sonderbeſprechung der 
Leiter der Anſtalten der Inneren Miſſion und einer ge⸗ 
ſchäftlichen Verſammlung der Paſtorenſelbſthilfe. 

In der Theologiſchen Studiengemeinſchaft 
am Nachmittag nahm Pfarrer Richter aus Gollantſch und 
Pfarrer Benicken aus Villiſaß Stellung zu der bleiben⸗ 
den Bedeutung des Alten Teſtaments für die chriſtliche Ge⸗ 
meinde, die wohl alles Unterchriſtliche, Zerimonialgeſetzliche 
und Nachegierige darin preisgebe, aber an dem religiöſen 
Gehalt aus geſchichtlichen, pädagogiſchen und grundſätzlichen 
Erwägungen feſthalte. Zu der grundſätzlichen Frage nach 
der Einheit von Altem und Neuem Teſtament wie nach dem 
unleugbaren Unterſchied nahm D. Blau das Wort: zur 
Frage von Weisſagung und Erfüllung, Liz. Schneider, 
welcher mitteilte, daß Profeſſor Sellin Moſes für den 
Gottesknecht des 2. Feſaja halte, und dadurch die Frage der 


Meſſianiſchen Hoffnung neu zur Beſprechung geſtellt habe. 


Superintendent Rhode ſprach über die Bedeutung der 
religionsgeſchichtlichen Forſchung für die Aufhellung der 
Eigenart und Größe des Alten Teſtaments. 

Der letzte Abend der kirchlichen Woche gehörte den 
Bromberger evangeliſchen Gemeinden, die im 
großen Saale des Gemeindehauſes ſich recht zahlreich einge⸗ 
funden hatten. Bilder aus der inneren Miſſion ſollten die 
Notwendiakeit und Lebenswichtigkeit diefer Arbeit beweiſen. 
Pfarrer Sarowy, der Leiter des Diakoniſſenhauſes in 
Poſen, gab anſchauliche Skizzen aus dem ſchweren, verant⸗ 
wortungs⸗ und gefahrvollen, aber auch reich geſegneten und 
wunderbar herrlichen Dienſte der Diakoniſſen. 

Von einem neuen Arbeitsgebiet der Inneren Miſſion, 
der Wolgadeutſchenfürſorge. berichtete Pfarrer 
Kammel. Er ſchilderte. indem er kurz die Geſchichte der 
deutſchen Siedlungen an der Wolga ſtreifte, die ungeheure 
Not, die unbeſchreiblichen Leiden und Qualen der Armen 
aus der Heimat Vertriebenen, die alles verloren haben, und 
erzählte ſodann von der Hilfe, die die Innere Miſſion ſeit 
vielen Monaten dieſen Glaubensgenoſſen leiſtet. 

Von einer der furchtbarſten Nöte, die durch unſere Zeit, 
die geſamte wirtſchaftliche Lade mit Valuta und Teuerungs⸗ 
verhältniſſen bedingt iſt, der Not des Alters, ſurach 
Superintendent Smend⸗Liſſa. Wer kann helfen? Warm 
und herzlich warb der Redner für eine durchgreifende Alters⸗ 
hilfe die unſere evangeliſche Pflicht ſei. 
Generalſurerintendent D. Blau ſchloß den Abend 
und damit die geſamte Tagung mit einem warmen Dank 
an die Bromberger Gemeinden. deren herzliche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft die Kirchliche Woche ermöglicht hatte. Möchten alle 
Teilnehmer, die nun wieder in ihre Gemeinden in Nord 
und Süd, in Stadt und Land hinausgehen, mit neuen An⸗ 
regungen neuen Eindrücken die Erfahrungen und Ergebniſſe 
der Kirchlichen Woche in die Tat umſetzen, dann hat dieſe 
Zuſammenkunft das erreicht, was fie bezweckte: dann war 
ſie ein Quell des Lebens für unſere evangeliſche Kirche und 
wird Segen bringen trotz aller Mängel und Schwächen, die 
natürlich immer vorhanden ſind. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zuge chert. 


Bromberg, 27. Oktober. 


Veröffentlichung der Liſten für den Senat. An den 
Anſchlagſäulen find gemäß der Beſtimmung der Wahlord⸗ 
nung ſeit heute auch die Liſten der Kandidaten für den 
Senat angeſchlagen. 


8 Wahlverſammlungen des Minderheitenblocks finden in 


der Zeit vom 27. Oktober bis 2. November in verſchiedenen 


Ortſchaften unſeres Bezirks ſtatt. Die einzelnen Daten ſind 


aus der Anzeige zu erſehen, auf die wir beſonders hinweiſen. 


$ Die Gültigkeitsdauer der Päſſe für Ausländer Der 
„Przegl. Wiecz.“ weiſt darauf hin, daß die Päſſe für Aus⸗ 
länder, die ſich in Polen aufhalten wollen, für eine 
beſtimmte Zeit ausgegeben werden, das heißt für einen 
Monat, für ſechs Wochen uſw. Das polniſche Innen⸗ 
miniſterium hat verfügt, daß eine Verlängerung der 
Gültigkeitsdauer ſolcher Päſſe für ſämtliche Ausländer 
durch die Verwaltungsbehörden der erſten Inſtanz erfolgen 
darf. Lediglich für Ruſſen und Ukrainer beſteht die Aus, 
nahmebeſtimmung, daß die Verlängerung ihrer Päſſe von 
der jedesmaligen Genehmigung des polniſchen Innen⸗ 
miniſteriums abhängig gemacht wird. { 

$ Angefahren von einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn wurde am Mittwoch gegen mittag in der 
Wilhelmſtraße (Jagiellonska), vor dem Hauſe Nr. 10, ein 
12jähriger Knabe namens Franciszek Jagielski, wohnhaft 
Berliner Straße (Berlinska) 48. Dem Knaben wurde der 
linke Fuß gebrochen und er trug auch zwei ſchwere 
Kopfwunden davon, eine an der Stirn, die andere am 
Hinterkopf. Nur der Geiſtesgegenwart des Wagenführers, 
dem es gelang, den Wagen ſchnell zum Stehen zu bringen, 
war es zu verdanken, daß der verunglückte Knabe nicht unter 
die Räder des Wagens geriet. Der Verletzte wurde nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

8 Feueralarm. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Danziger Straße 150 ge⸗ 
rufen. In den Kelerräumen des Hauſes war ein 
Haufen Lumpen, Altpapier und ſonſtige Abfälle in Brand 

raten. Die Gefahr konnte ſchnell beſeitigt werden, und die 
euerwehr rückte nach einer halben Stunde wieder ab. Bes 
ſonderer Schaden iſt nicht entſtanden. 5 
8 Selbſtmord. Geſtern wurde in einem Hotel in der 
Bahnhoffraße (Dworcowa) der 61jährige Marcell Dukland 


aus Wloclawek am Türpfoſten erhängt aufgefunden. Der 


Grund zum Selbſtmord iſt unbekannt. 

8 Spitzbubenfrechheit. Die Diebe haben jetzt micht ein⸗ 
mal mehr vor den Stacheln der Bienen Angſt. So wurde 
in den letzten Tagen Herrn von Rakowski auf ſeinem 
Bienenſtande der geſamte Inhalt einer Bienenwohnung, 
Waben, Honig und Bienen, wahrſcheinlich von einem „kun⸗ 
digen Thebaner“, der mit Bienen umzugehen verſteht, ge⸗ 


ſtohlen. 5 

Beſchlagnahmtes Diebesgut. Bei der Hausſuchung in 
der Wohnung eines gewiſſen K., Brahenafie (Przurzecze), 
wurde von der Polizei eine Anzahl Wäſche aller Art mit 
verſchiedenen Monogrammen beſchlagnahmt, die zweifellos 
aus Diebſtählen herrührt. Etwaige Geſchädigte können ſi 
auf dem zweiten Polizeikommiſſariat, Rieſeſtraße (ul. 
Dabrowskiego) 14 melden. — Im 4. Polizeikommiſſariat 
in der Boieſtraße (Wilenska) befinden ſich mehrere Brief⸗ 
taſchen, die Taſchendieben abgenommen worden ſind. Die 
Inhaber können ſich dort zur Wiedererlangung der Taſchen 
melden. 1 


Bereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Zentralverband der Angeſtellten. Am Dienstag, den 31. 
d. M., abends 8 Uhr, bei Patzer Mitgliederverſammlung. 
(Siehe auch Anzeige) R ii 1 (11455 


Torun (Thorn) + 1,98, 


= 

* Jnowroclaw, 26. Oktober. „Die bekannte Per⸗ 
fon“ Der „Kuj. B.“ bringt folgende Mitteilung: Die 
hieſige Kriminalpolizei bittet die Perſon, die in der 
Kriminalagentur, Zimmer 8, am 23. d. M. von einem Sol⸗ 
daten einen Korb mit einem Damenrock, neuen gelben 
Damenſtiefeln und anderen Sachen erhalten hat, ſich im 
Bureau der Kriminalpolizei zu melden, widrigenfalls wird 
die Perſon zur Verantwortung gezogen werden.“ — Ob 
dieſer Aufruf, nach bekannten privaten Muſtern abgefaßt, 
Erfolg haben wird? / 

* Liſſa (Leszno), 25. Oktober. Vergangenen Sonntag 
fand Bier das erſte deutſche Schlagballwettſpiel 
zwiſchen einer Mannſchaft des Poſener Deutſchen Gym⸗ 
naſiums und einer Mannſchaft des Liſſaer Gymnaſiums 
ſtatt. Die Spielzeit dauerte 60 Minuten. Poſen gewann 
und behielt die Führung des Spiels und ſiegte ſchließlich 
mit 83 Punkten. Es wurde recht flott und auf beiden 
Seiten mit ganzer Hingabe geſpielt. Nach Schluß des 
Spieles nahmen beide Mannſchaften gemeinſam das 
Mittageſſen im Alumnat der Anſtalt ein. Um 2.20 Uhr 
mußten die Poſener Liſſa verlaſſen. 

dr. Polichno⸗Hauland (Polichnowo) bei Nakel, 25. Okt. 
Am vergangenen Sonntag, 22. 9. M., fand im Wendlandſchen 
Saale in Polichno ein von Lehrer Werſche veranſtalteter 
Theaterabend ſtatt. Der gut geſpielte Einakter brachte 
im vollbeſetzten Saale wahre Lachſalven hervor, die bei den 
folgenden Kuplets und den grotesken Vorführungen eines 
imitierten Zauberkünſtlers noch verſtärkt wurden. Lehrer 
Werſche begrüßte die Erſchienenen durch einen ſelbſt⸗ 
verfaßten Prolog und eröffnete den Abend durch wohl⸗ 
gelungene „Lebende Bilder“. zolksgeſänge und Tanz 
ſchloſſen den gelungenen Abend ab. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 26. Oktober. Vom Danziger Senat 
wurde eine Geſetzesvorlage eingebracht in Sachen der 
Anerkennung des Stadtgeldes, das geſtern auf 
Grund eines Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung 
ausgegeben wurde, als geſetzlich verpflichtendes Zah⸗ 
lungsmittel in dem ganzen Gebiet der Freiſtadt 
Danzig. Die Stadtverordnetenverſammluna hat beſchloſſen, 
Stadtaelder auf die Geſamtſumme von 360 Millionen Mar 
auszugeben. . 


Kleine Rundſchau. 


* Schiffsſtrandung. Stockholm, 23. Oktober. Der 
Dampfer „Oeregrund“ iſt bei Oeregrundsgrepen geſtrandet. 
Ein Rettungsboot landete zwei Überlebende und hatte 
ſerner vier Tote an Bord. Insgeſamt ſind neun Perſonen 
umgekommen. 

* Brandkataſtrophe in Neuyork. 14 Perſonen um⸗ 
gekommen. Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ 
aus Neuyork ſind am 22. d. M. bei einem Brande in 
einem Haufe an der Ecke der Lexington Avenue und der 
110. Straße 14 Perſonen umgekommen und 20 verletzt wor⸗ 
den. — Die Lexington Avenue iſt eine der verkehrsreichſten 
Straßen. Sie wird überwiegend vom Mittelſtand bewohnt. 
Die Häuſer ſind meiſt alter Bauart, die Treppen wahre 
„ die ein Entrinnen in Gefahr ſehr er⸗ 

weren. 


Handels⸗Nundſchau. 


An der Poſener Börſe wurden am geſtrigen Donnerstag 
wegen Arbeitsüberlaſtung keine Kurs notierungen 
vorgenommen. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 26. Oktober | 25. Ortober | münı 
a Geld | Brief | Geld | Brief | Paritä 


Holland . . 1 Suld.| 1735,65 1745.62] 1754.38] 168.74M 
Buenos res 1 P.-Peſ. 1591,00 1808.48 1611.52 1.78 
Belaien 1 Fres. 280.29 291.76 293.24] 81.00 
Norwegen .. 1 Fron. 295.50 00.00 804,00] 112,50 „ 
Tönemark . 1 Kron. 890.25 892.76 897.241 112.50, 
chweden. . 1 Kron. 1129,50 1192 00] 1198.00] 112.50 
Finnland. 1 finn. M. 105,73 106.93] 107,47 81.8 
alſen . . .. I Lire] 170,57 179.55 180.47] 81.00, 
England. 1 P. St-rl. 197 50.501994 9.5019850.25198949.75] 20.48 „ 
merika . .„ 1 Doller] 4448.85 4463.81 86.1 4.20 „ 
Frankreich 1 Fres. 306,23 317.200 818.80 81.00, 
wei. 1 Fres. 805.48 817.95] 822.05] 81.00 „ 
Spanien 1 Peſet. 675.80 681.29 684,71] 81.00, 
okio . . 1 Hen | 2119,68 2139.63] 2150.37 2.09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mlr. 488,77 493.76 496.244 1.36, 
Di.-Deit, 100 Kr abgeſt.— 6.0 3.07] 85.06 „ 
Prag.. 1 Kron] 139.89 144.18 144.87 85.06 „ 
Budapeft . . 1 Kron. — 1.76 1.78] 85,06 „ 


Kronen —. Kanadiſche Dollars —. 0 
zöſiſche Franks 960. Deutſche Mark 3.10 — 3,05. 9 
Amtli iſennotierungen der Danziger Börſe vom 
26. Oitober. 1 hoff. Gulden 1755,60 Geld, 1764,40 Brief. 1 Pfund 
Sterling 19 551.00 Geld, 19 649,00 Br. 1 Dollar 4403,96 Gd., 4426,04 
Brief. 100 polniſche Mark 92,91 Gd. 33,00 Br. verlehrsireie Aus⸗ 
ahlung Warſchau 32.881, Gd. 92,96 ½¼ Br., verkehrfr. Auszahlung 
oſen 32,41 Geld, 32,59 Brief. 1 franz. Frank 308,32 6d., 309,78 Br. 
Schlußturſe vom 26. Ortober. Danziger Börſe: Dollarnoten 
4400. Polenmark 34. Neuyorker Börſe: Deutſche Mark 0,02, 
Parität 4444,40. 


. Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000- u. 100-⸗Martſcheine 265, r 50, 20⸗ u. 10⸗Markſcheine 245, 
für kleine Scheine 165. Gold und Silber unverändert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der der Weichſel betrug am 28. Oktbr. bei 
en 4 Burgen 0. Chelmno (Culm) . 2,04, - 
Grudzigdz (Graudenz) + 2,32, Kurzebrack +2,73, Pieckel %. 
Treo (Dirk) + 2,94, Einlage + 2,10, Schiewenhorſt + 2,641, 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
25. Okt. . — Mtr. Kratow am 26. Okt. —— Mtr. Warszawa 
am 25. Okt. + 2,00 Meter. Plock am 25. Oktbr. 1,61 Meter. 


ptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 

olitik Se nes Kruje; für „Stadt und Land“ und den 

anderen redaktionellen Teil: Karl Ben diſch; für Anzeigen 

und Retlamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. 5., ſämtlich in Bromberg. 


— — — —— ſſhH— a ee 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Kino Liberty. Ab heute (Freitag) gelangt die Fort⸗ 
ſetzung des Films „Das Recht der Berge“ mit dem unüher⸗ 
bn und beliebten Künſtler Harry Peel zur Vor⸗ 
übrune 

Am Montag gelangt zur Vorführung Tarzanz neue 
Miſſion unter dem Titel „Der Menſch obne Furcht“ mit dem 
ſtärkſten Menſchen der Welt Elmo Lincoln. Bekannt aus 
dem Film Tarzan unter den Affen. N a 

Der Film „Der Menſch ohne Furcht“ iſt konkurrenzlos 
wegen ſeiner Senſationen, welche in denſelben oten 
werden. ‚(11462 


Drei billige Tage! 


für weniger Bemittelte in Damen- Konfektion! 
Sonnabend, den 28. — Montag, den 30. und Dienstag, den 31. Oktober 1922: 


Kleider T=: &.. 8800.- 9800.- 12500.- 
Röcke e, u. 4800.- 6800.- 
Winter- Mäntel. 28000. 


Chudzinski & nee 1 


10061 Gdanska :: Ecke Dworcowa. 


* 


- Nr n eee er? bis 2 —— 
2 \ Folg Igende 
825 ene ng, Pelſteigerung. N | 
Auf Grund des Art, 43, Punkt 1. Am Sonnabend, den 8 | 
N werden die Wählerli beftätigten 28. Oktober 1922, vorm. 2 ahl el Jul) 
ee ah lerli ſten 10 "Uhr, werde ich 11158 BR A Eu em 8 N 
are KR Dauer von a zur öffent: Mauerſtraße ER 8 . — . > ER 1 * 
en Einſicht in denielben Amtslokalen ausgeleg turen, o > 
wie bei der erſten Einſichtnahme, und zwar vom Anzeine hebel Be⸗ 2 — am Sonnen de 150 13. 0, abemg A 
30 Oktober bis 3. November einſchließlich, in teidungsttüde, Haus⸗ 1 ittags 12 br 
der Jeit von 12 uhr mittags bis 6 Uhr abends. und Küchengeräte um Sonnen, den 29, 10, m le 
Die Ausle ung der Liſten hat nach Art. 43, Punkt 2, meiſtbiet. freiwillig ver⸗ Znin im Sinieckiiſchen Sas 5 * 
diefelben M istungen in bezug auf die Entiheidung|fteigern. Beſichtigung am Funn. en 2. „10. abends auleh 4 
a e e i ohle in San I del . B. U . 
Iaruds un ber Beichwerbe, i Max Cihon, am Freitag, den N. 155 abends 115 et 


Grund des Art. 42 iſt es vom Augenblick Auktionatar u, Tarator, Pe erhallen Ih, Schuhwerk 2 in Lochowo im Gafthaus Be 
cin Se Si Beet kel le. gente 06. Biantaml X: N / am Sonntag, Den 20. 10., nbends sum 


15 39) 95 in der Liſte Aenderungen ledia⸗ 0 Feth hie, 
Grund einer Enticheidung des Oberſten (Mauerſtr. . Tel. 1030 DIL \ 5 4 28 1. 
Gerichtshofes m. deren 10 oder Hütel aper 2 2 \ N am Sonntag, ven 1.2.10, nilttags 1. i 
rift, die ger oder notariell zu beglau⸗ > 

bigen. it, den n Akten, beigefügt 5 0 muß. Wöbier el m . . um Mittwoch. age 11. nalin. 4 5 

es nicht geſtattet in der Liſte neue Wähler fertigt an u. „„Muſſen 5 ZZ 8 Weichfelhorſt. 4 
einzutragen; aus der Liſte nur zu ſtreichen ; 4 
ee Perſonen nach Vorzeigung des amtlichen Sienkiewicza 8 pl. x. 0 \ y h am dienstag, , ven „1,10 A 

7 5 7 Kar 17 * 
am Yonnersiag, ben z il, abend. 11 125 


Totenſcheins, der den Wahlliſten beizufügen iſt. Ki fl 
(9 Dr. Sliwinsti, l enzeiiel, 8 
Stadtpräſident. 11435 | Sonntag, den 29. Ditbr, 1922. 


wu SPS SEN 2020. Sonntag n. Trinitatis.). 2 
Arbeitszeit im ee 3 2.— Berson Kautschuk (G. m. b. H.) 
Rare 1 855 omberg, v. ante, Centrale: Kraköw, Straszewskiego 2. 
tir * "ide r. Mühl⸗ 


in Bromberg im Teutſchen 


GBabllonſte der Liſte des 2565 b 
Minderheiten in Polen. 4 


% 
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eee a 86866650660 n Jaden dr ungetel. 
tag, abds. “ Uhr Bibelld & 
im Geme ndehaufe, Verne 5 5 Pa. 54 . d bei N eine 
Gelen, den 10. Oftober 1922 BERN, abe 98 Steinkohlen-Teer "Nitglieber-Beriammlund A 
Ae . Rolnych Ane 55 : wollne 6⁰⁰ Tages or d 5 hi 3 
naermann : a 2 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine gendoflege, Gtifabethftraße n. - > Karbolineum T 14 4 
Sonderausihuß, Bcbeitgeberverband Dienstag, in der Paulaner am Iren G e . Mitatteder werden gebe 
Zwigzek Bee oe, Ziednoezenie Abends 7½ Uhr: Blau teuz ® Klebemasse erſchelnen Eimfübrg. von Gätten e. N | 
awodowe Polskie Verſammlung im Konfirman⸗ ’ a o0090004100000 0 eee 
zu N 50 ‚den Iantowiat, mi na, iche, 10 . ® liefert 11206 1 
wiaze W. t * 
eee em e JOPPER 3 J.Lindenstrauss g T ang rn 
ſiewi 1 1 
Chrzeieiatiekie Tawarı Robotniköw Rolnyeh 4, Abt: Heiosmatons.ger| Auf Pens, D Dworcowa 63. Tel. 124. Hung! 2 1 
| Nepararafüren ee SO9899080090988 es Heute, Freitag 1 
7 ET er. TE 4 
9 im Hotel Warszawsli * 
r „ ee Geſangbücher 11 9 
Großes Lager in 120 ubjan Saulc, empfiehlt Wulſt⸗ l. Eisbein f 
> Puppen, Perücken Zöpfen. A. Dittmann, G. m. b. 9 4 
j üppe D . Duda 65. 11113 fü 
Anſertig. fümtl. Haararbeiten. 5 E OR FBIRDGEBEN u a; 2 (Slati) 3 f 
äft 3 f 5 
3 äf Rauch kammer Lokal⸗Bauernverein Naklo. Konzert bis 12 Ahr. . 1 
8 2 ng Anfang 6 Ubr. Anfang 1 
77 b am 1. November d. J., um 4½ Uhr nachm., Es ladet freundlichſt ein a 
1 g lösche . im Lokale des Seren Seller, in 5 ee Marssamsta 1650 
auuowlizet eng 5 te | ze 
| de. n > in „Frei Heil“ 2 
r a. in 9 u. Rohlenkontor 8 ane S Jeulſche che Bühl a 
7 r: ee 
Das mäßgebende Organ in Fragen der ( inner Gate die at. Use: : 2 5 Zudgos zes veranſtaltet am kommenden der enk. Arn Den Berges e 
Politik i. Wirtschaft: este eee "midi Bl | eee eee mr Ball = Bu eh 
Zuverlässige Berichterstat - . Vorſtellun ale? 
a f Kindergottesdienſt, Abends 8 0 letzten M 5 
Führendes Blatt tür ö : Erbauungeſtunde, me Herbſt⸗ Vergnügen Es ladet krenndlichm ein ein| zum bell. 
5 . 3 tceug » Ber u 2 ya 
Hantel und Industrie wu e 4 üb: Alabafſter⸗ in ſämtlichen Lokalitäten von Patzer. — Ceebruch. 1221 Muna b. Lale Ottobe “ A 
verbreitetste u · angesehenste Tageszeitung Hanni etc diere Bo N Programm: Konzert, la- Sportliche * Ba Sonntag,’ 70 ale 
8 — ne een Gips la S . ae 2 5 werden DE 
Ertolgreichstes Insertionsorgan freie Amtshardl ungen und Zapnär-t Anfang 7 dr dend Sonntag, 29. d. M. as g wel MD 
brobenummer aut Wunsch unberechnet Kdr. „Gottesdienft. Die Ber, für Shnoettoffen. 5p. 


{ lung des Frauenvereins D ” 
faber un zen aba Minerva⸗Jogerie, PN 
0 5 werden dag Ve e Bloschopie ul. Sniadectich 42a. 1442 14% 8 
mann ia w ange g ee ffaufen 5 25 wir Gonnteg hin? 
f 8 ore 
Haawasself e e eie, Wo gehen ir Sonntag 


Jasna (Friedenſt.)] 8. J. r. 
Gottesbient, danach Kinder, | Danyaeritr, Rr. 13. 16361 Bei ob & in Koſſowo üt 


am. 3 U fshü (6 Mon.) 
Vene u. Jungf. Fr beet au ne „Pzotka“ SOHN TOR, Tanz ner Ni pi 
verein, Dien ag. vorm, iu; entlauſen! Gegen Be⸗ d. d. 29. 1 N 


Gr. Ball. 
% cin Tut one gen m 
a 


. 0 Olt a 
Sonntag., den 29. d. N. Montag 305 Uhr, 5 
findet bei mir von uhr abends 7 r 


Herbſt⸗ 


gegen Schuppen und 
Haarausfall kaufen Sie 
nur in der 11276 


eee 
Gemull⸗ Abfuhr 


u. and. Fuhrwerke ergnügen 
e Schw anen-Drogeri, . in d. Nec zugeben im ont da kann man ſich I amüſieren. 16904 ſtatt, . einlad. Ein . — 
Berlins a 96. Tel. 1570 anzigersir, 5. Körper ſchaften. Rev., Sw. Tröich 18, 16340 Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. Max Bettin, tochowo. 16200 


3 
2 Blatt. 


Pommerellen. 


1 27. Oktober. 
85 ; Graudenz (Grudziadz). 


hier. Der Wochenmarkt am Mittwoch war recht gut ber 
ſic zwif artoffeln werden ſtark getauft. Der Preis bewegt 
man fe ben 1700 bis 2000 Mark. In manchen Fällen ſoll 
Bruden 5 1600, ja ſogar mit 1500 Mark gekauft haben. 
Fl an often der Zentner 2500 Mark. Für Weinfonl 
far 3 n 6000 bis 6500 Mark. Rotkohl koſtet nur 1000 M. 


\ 


wiebeln zahlt man 9000 bis 10000 M. Obit iſt reſch⸗ 


ch v 
le nac banden. Pflaumen koſten 8000 bis 9000 M., Birnen 
able mann alität bis zu 25.000 Mark. 


* 


Für beſſere Apfel 
8 nur 10000 Mark. Eine Sellerieknolle koſtet 
8 werd ie Zufuhr von Pilzen iſt nach Froſteintritt gering. 
1000 bis 770 jetzt getrocknete Pilze angeboten. Butter koſtet 
lumen pi 700 Mark; ſie wird viel angeboten. Auch Schnitt⸗ 
ordert ind zahlreich vorhanden. Für Eier, die knapp ſind, 
At an bis 1800 Mark. In den Fleiſchpreiſen iſt eine 
guten , nicht zu verzeichnen. Geflügel ift nur in weniger 
bemäſtet kmplaren vorhanden. Für nackte Gänſe, ſchwach 
f „ordert man 600 M. für das Pfund. * 
Bert er therordentlich in die Höhe gegangen find die 
bafertel „d eee. Während vor acht Tagen das Paar Ab⸗ 
Jen ö. 40000 Mark koſtete, verlangte man am Sonn. 
Die Aahetitz 50 000 M., ja darüber, und erhielt es auch. 
wieder uhr iſt nur knapp. Auch Mittwoch waren die Preiſe 
Hefen echt boch. Ein übel tand ift es entichieden auf 
Tiere Schweinemarkt, daß Händler die feilgebotenen 
bend nicht eka nen. ſo daß die Privatleute aus erſter 
£ an 


1 


f ihren Bedarf decken können. Die Händler ſtellen 
Ferkauf mengekauften Tiere gleich auf ihrem Wagen zum 
0 deren J Dit Käufer ſind dann gezwungen, zu weſentlich 
fung de Fre ſen beim Händler zu kaufen. Eine Berord- 
Kufen 905 Händler erſt nach einer beſtimmten Tageszeit 

artoſſezurlen, wäre ſehr erwünſcht. Bei den hentigen 
| um zur preiſen kaufen ſich beſonders kleine Leute Ferkel, 
5 Denen Schlachtung ein Schwein zu haben. 
bhealer ei der umwandlung des Schützenhanſes zum Stadt⸗ 
wird denn verſchiedene Umbauten vorgenommen. Jetzt 
We, Zugang von der Straße weſentlich höher gelegt. 
Pater eg, wird bedeutend aufgeſchüttet. Der Bisherige 
aufgebe des Schützenhauſes Laskowski hat die Pachtung 
borzenn müſſen. Es iſt ein neuer Pächter eingeſetz! 


koch der Mangel an Bauhandmerkern macht ſich unan⸗ 
liche N innerfbar, Der am Güterbahnhof im Bau befind⸗ 
den, 85 feiſenſneſcher konnte noch nicht fertiageſtellt wer⸗ 
Frioſtenes an Maurern mangelt. Anch fehlt es an Mas 
eſerk bef o mußten die eiſernen Träger direkt aus dem 
eintrafentellt werden, und doch dauerte es lange Zeit, ebe fie 


{ Cars Dentfihe Bühne. In der Wiederholung von „Don 
ind die waren die von der Kritik gerügten Fehler behoben 


PR 
7 


* 


Fertan Kürzungen ſoweit befeitiat, daß ein feiter Zuſam: 
diefer N des Stückes hergeſtellt war. Das Spiel mar bei 
A daß weiten Aufführung auch aboerundeter und ſicherer, 
und en Publikum bis zum Schluß in Spanmuna blieb 
% jedem Akt reichen Beifall ſpendete. Da am fom- 
Lramas vnntag, 29. d. M., die letzte Aufführung dieſes 
eben L ſtattfindet, follte keiner die Gelegenheit vorüher⸗ 
dbbenzglaſſen ſich den Genuß dieſes vorzüglichen Theater⸗ 
uu verſchaffen. 10 7 0 le 


. Thorn (Torun). 


Nas Don der Weichſel bei Thorn. Donnerstag früh be⸗ 
er Schi ſſerſtand nur noch 1,98 Meter über Null. — 
den. 2 Höverfepr iſt in den letzten Tagen lebhafter gewor⸗ 
deinen Jampfer „Delphin“ vom Bromberger Lloyd brachte 
Aus Daabn bierher und fuhr dann gleich wieder zurück, 
mt dreindig kommend traf der Motorſchlevver „Lubecbt 
am gafileeren Petroleumtankkühnen bier ein und machte 
nenden feſt. Zur Abholung von noch im Oberlauf ſchwim⸗ 
dach In dTraften fuhr Motorſchlepper „Kollataj” von hier 
dere 130nob, aus demſelben Grunde paſſierten zwei 
boren, tromauf fahrende Dampfer die Stadt. Wie wir 
Bit dieſer Tage wohl auch noch der Fährdampfer 
1 bauen a“ zum Abſchleppen von Traften ſtromauf gehen 


bodt ben Der 
A Ro verkfteifigt werden. Stromab fuhr ein der Firma 
vorbei gehöriger, mit Holz beladener Kahn nach Danzis 


feen Nochmals das mangelhafte Straßenpflaſter. Zu un⸗ 
0 lafe in gen Artikel über das mangelhafte Straßen⸗ 


n den Straßen Rozanna und Lazionna (Winde 


Bürgenderitrafe) wird uns heute noch mitgeteilt, daß der 
geilden eig vor dem Sad Okregowy (früher Amtsgericht), 
bend ausdgſewodſchaftsgebäude und Reſchsbant auch brit- 
bort gefinbeſſerungsbedürktig iſt. Durch die Wurzeln der 
den, aß dlichen Bäume find viele Platten jo gehoben wor⸗ 
übrigens große Höhenunterſchiede zwiſchen ihnen und den 
lichten Tchlatten entſtanden find, wodurch felbſt am hell⸗ 
5 age ſchon verſchiedene Perſonen zu Fall gekommen 


Zucker 


liefert in Waggonladungen 
Emil Fabian. Budgoszcez. Telef. 103 u. 164. 


che- Jwieben 


b 
ie Arza zugeben 1050 
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bi Atelier Viktoria 0 
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iert dilligſt 


Inerei Roß 


N ferien ggonladungen ſuchen zu kaufen 
15 


verfiel der Beſchlagnahme. 


Fährverkehr ſoll dann durch ein Motor⸗ 


rübenſchnißze 
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SER e. Mustate, Betde & Co., Tczew. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 28. Oktober 1922. 


beſſerungen auch mit berückſichtigt werden. 

+ Fürchterlicher Tod eines Schmugglers. Dienstag 
gegen YA Uhr Mitternachts ereignete ſich in dem Zuge 
Poſen— Warſchau, etwa 300 Meter nach der Ausfahrt aus 
dem Thorner Hauptbahnhof, ein fürchterlicher Unglücksfall. 
Der im Jahre 1887 geborene ehemalige Arbeiter Jözef 
Centkowski aus Brudniewo, Kreis Nieszawa (Kongreß⸗ 
polen), hatte ſich, um Spiritus, deſſen Einfuhr nach Kongreß⸗ 
polen verboten iſt, einzuſchmuggeln, eine mit Spiritus 
gefüllte Schweinsblaſe unter die ZBleinkleider ge⸗ 
bunden. Als der Zug ſich in Vewegung geſetzt hatte, ſuchte 
C. den Abort auf und ſteckte ſich dort eine Zigarette an. 
Durch das achtlos auf den Fußboden fortgeworſene noch 
brennende Streichholz fingen ſeine Beinkleider, die 
vermutlich durch Undichtigkeit der Schweinsblaſe mit Spi⸗ 
ritus getränkt waren, Feuer und im Nu ſtand C. in Flam⸗ 
men. Er ſprang aus dem Zuge der fofort durch Ziehen 
der Notbremſe zum Steben gebracht worden war, und hinzu⸗ 
eilende Bahnbeamte befreiten den Unglücklichen von ſeiner 
brennenden Kleidung. Er wurde ſofort zur Bahnpoligei 
auf dem Hauptbahnhof gebracht, die für ſchleunigſte Über⸗ 
führung nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ſorgte. Nach 
ſchrecklichen Qualen gab der Verunglückte Dienstag abend 
gegen ½12 Uhr feinen Geiſt auf. ** 

Beim Spiritusſchmuggel abgefaßt wurden in der 
Nacht zu Donnerstag drei Frauen auf dem Thorner 
Hauptbahnhof. Ihnen wurden insgeſamt 17 Flaſchen 
Spiritus abgenommen, die ſie unter der Kleidung ver⸗ 
borgen trugen. Nach Feſtſtellung der Perſonalien wurden 
die Schmugglerinnen wieder freigelaſſen. Der Spire 


fein follen. Vielleicht kann dieſe Straße bei ſpäteren * | 


— — — — 


* Dirſchau (Tezew), 26. Oktober. Auf ein 60 jähriges 
Jubiläum konnte Schweſter Oberin Amalie Beuge 
vom hieſigen St. Vinzenzkrankenhaus am heutigen Don⸗ 
nerstag, 26. Oktober, zurückblicken. Die Jubilarin iſt ſeit 
dem Jahre 1883, wo die Niederlaſſung der Barmherzigen 
Schweſtern von der Kongregation des hl. Vinzenz a. Paulo 
hier ſeitens des Miniſteriums genehmigt wurde, alſo fait 
volle 40 Jahre, an hieſigem Ort tätig, nur noch als alleinige 
von den damals hier eingeführten Schweſtern. Die Jubi⸗ 
larin ſteht im 80. Lebensjahre und erfreut ſich allgemeiner 
Beliebtheit. 

Si. Pemperſin, 25. Oktober. In unſerem ungefähr 600 
Seelen zählenden Dorf. das ſich ſeit Jahrhunderten, auch 
unter der früheren Polenherrſchaft, rein deutſch⸗ evan⸗ 
geliſch gehalten hatte, ſind neuerdings drei Grundſtücke 
in polniſche Hand übergegangen. Der Beſitzer Emil 
Klawitter vertauſchte ſeine 350 Morgen große Wirtſchaft 
gegen eine im Kreiſe Flatow ein ebenſo der Beſitzer Auguſt 
Thom. Der Landwirt Alfred Schmidt verkaufte ſein 120 
Morgen großes Grundſtück an einen Kongreßpolen. — Vor 
einiger Zeit wurden die an der vom Dorf P. nach dem 
Bahnhof führenden 4 Kilometer langen Chauſſee ſtehenden 
Obſtbäume in einer Nacht ſämtlich ihrer Apfel ber 
raubt. Die beiden Diebe, zwei Arbeiterſöhne aus hieſiger 
Gemeinde, brachten ihre Beute an dem darauf folgenden 
Sonntag auf einem von ihrem Brotherrn geborgten Wagen, 
„um Kartoffeln nach der Stadt zu fahren“, nach der Obſt⸗ 
kelterei Runowo, und von dem Erlös machten fie ſich einen 
luſtigen Sonntag nachmittag. 


Polens Kanäle. 


Im ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet gibt es drei Kanal⸗ 
ſuſteme: den Auguſtow⸗Kanal (Narew—Niemen), den Bug⸗ 
Dniepr⸗Kanal und den Oginski⸗Kanal (Szara—Niemen). 

Der Auguſtow⸗Kanal verbindet die Weichſel mit dem 
Niemen und hat eine Länge von mehr als 400 Kilometern: 
davon kommen mehr als 300 Kilometer auf frei fließende 
Gewäſſer, 100 Kilometer auf den Kanal und geregelte Fluß⸗ 
korridore. Die Schiffahrt auf dem Kanal dauert 8½ Monate. 
Sie leidet unter den ungünſtigen Verhältniſſen auf den 
Nebenflüſſen und auf dem Kanal ſelbſt. Die Hinderniſſe, 
auf die die Flußſchiffahrt im Kanal trifft, ſind folgende: 
Das erſchwerte Ziehen eines Flußſchiſſes gegen den Strom, 
die geringe Breite (5 Meter in den Flußaräben), die Fluß⸗ 
biegung und die geringe Tiefe, die manchmal 05 Meter be⸗ 
trägt. Wenn auch alle Schleuſen im Augenblick gebrauchs⸗ 
fähig find, d. 6. fo, daß Transporte durch fie hindurchgelaſſen 
werden können, ſo ſind ſie doch mehr oder minder beſchädigt 
und reparaturbedürftig. 

Auf dieſem Kanal können Schiffe von 140 bis 150 To. 
Rauminhalt benutzt werden, aber doch nur während eines 
kurzen Teiles des Jahres. Gewöhnlich werden zum Trans⸗ 
port nur kleine Barken von 40—70 To. benutzt. Haupt⸗ 
transportgegenſtand auf dieſem Kanal iſt Holz. 

Der Bug Dniepr⸗Kanal verbindet den Driepr mit der 
Weichſel und damit die Oftſee mit dem Schwarzen Meer 
[Danzig⸗Cherſon). Die Länge dieſes Waſſerweges beträgt 
2500 Kilometer. Die Länge des Kanals ſelbſt beträgt 
80 Kilometer. Es muß bemerkt werden, daß der Kanal im 
gegenwärtigen Zuſtand infolge ſeiner geringen Ausdehnung 
und des oftmaligen Waſſermangels ſich nicht zu Transporten 
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Grand Cafe 


moderne Weindiele 


Musikleitung: Kapellmeister Franz Sikora 
mit Mister Bobby the Excentric Trapp Drummer, 
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Dankſagung. 


7 Allen denen aus Stadt u. Land, die durch Geld, 
d g Gaben, Mitwirtung und Beſuch zu dem ſchönen 

tu l gen Erfolge des zum Beten der deuiſchen N 2 
Torun am 22. Oktober veranſtalteten Wohltätig⸗ 
leits⸗Baſars in hochherziger Weile beigetragen 


tieſempfundenen Dank. 


Deutſcher Frauenverein, Torun. 


Nr. 227. 


eignet. Er bedarf ähnlich wie der Auguſtow⸗Kanal der Re 
gulterungsarbeiten in hohem Maße. 

Der Oginski⸗Kanal verbindet das Flußgebiet des 
Niemen mit dem Flußgebiet des Dniepr. Er führt von 
Jafiatka in den Szara⸗Fluß, der die Seen Wölka und Wyga⸗ 
nowsk durchſchneidet. Die Geſamtlänge des Kanals beträgt 
55 Kilometer. Der Zeitraum der Schiffahrt des Jahres 
dauert 219 Tage. Der Wuganow⸗See, der den Kanal mit 
Waſſer ſpeiſt, hebt den Waſſerſpiegel im Frühjahr gewöhn⸗ 
lich um 0,7—1 Meter; bei einer lang andauernden Trocken⸗ 
heit fällt das Waſſer im See ſehr ſchnell, und die Flußſchiff⸗ 
fahrt ſtößt auf bedeutende Schwierigkeiten. Während der 
langen Kämpfe zwiſchen Deutſchen und Ruſſen wurde ein 


bedeutender Teil der Gräben und Schleuſen faſt ganz zer⸗ 


ſtört, der Reſt wurde während der heftigen Kämpfe mit den 
Bolſchewiſten vernichtet, ſo daß der Oginski⸗Kanal im eigent⸗ 
lichen Sinne heute nicht mehr beſteht. * 

Das ehemals öſterreichiſche Teilgebiet beſitzt keine künſt⸗ 
lichen Waſſerſtraßen, das ehemalige preußiſche Teilgebiet da⸗ 
gegen beſitzt zahlreiche und gut angelegte Waſſerſtraßen. Es 
ſind dies zwiſchen der Netze und der Brahe der Bromberger 
Kanal und in Oberſchleſien die kanaliſierte Oder zwiſchen 
Koſel und Breslau und der Kloditzkanal. Unter dieſen Ka⸗ 
nälen und kanaliſierten Flüſſen ſteht an erſter Stelle der 
Bromberger Kanal, der aus der Netze bei Nakel bis Brom⸗ 
berg fließt, alſo die Netze mit der Weichſel verbindet. Dieſer 
Kanal wurde urſprünglich für Schiffe von 125 Tonnen 
Rauminhalt gebaut. Seine Länge beträgt 26,5 Kilometer. 
Vor einigen Jahren begann man mit der Umgeſtaltung des 
Bromberger Kanals; ſte wurde erſt zu Anfang des Welt⸗ 
krieges vollendet. 

Auf Grund der vorangegangenen Beſchreibung der 
Waſſerwege in Polen kann feſtgeſtellt werden, daß dieſe Wege 
nur im ehemals preußiſchen Teilgebiet die ihnen geſtellten 
Aufgaben erfüllen. Im ehemals öſterreichiſchen Teilgebiet 
gibt es keine künſtlichen Waſſerſtraßen, und im ehemaligen 
ruſſiſchen Teilgebiet iſt ihre Bedeutung angeſichts des 
ſchlechten Zuſtandes in dem ſich dieſe Waſſerſtraßen befinden. 
gering. Es muß hinzugefügt werden, daß die Kanäle, die 
ſich auf polniſcher Erde befinden, nicht gebaut wurden, um 
eine wirtſchaftliche Annäherung Polens nach dem Oſten her⸗ 

uführen, ſondern zum Zweck der Verbindung dieſer 
biete mit dem Weſten. Sie leiten die Flußſchiffahrt in 
Polen nicht nach dem Schwarzen Meer, ſondern hauptſächlich 
nach der Oſtſee. 

Eine Ergänzung der vorhandenen künſtlichen Waſſer⸗ 
ftraßen durch neue nach Oſten führende Kanäle ſieht ein Ent 
wurf des Ingenieurs Ingarden vor nach deſſen Ausfüh⸗ 
rung Polen ein den Oſten und den Weſten gleichmäßig ver⸗ 
forgendes Kanalnetz beſitzen würde. 


Kleine Rundſchau. 


* Eigenartiger Selbſtmord. Düſſeldorf, 25. Okt. 
In einem Anfall von Schwermut hat ſich ein Mann in 
Quettingen bei Opladen dadurch ums Leben gebracht, daß 
er ſich auf eine Granate ſetzte und dieſe mit der Zünd⸗ 
ſchnur zur Exploſion brachte. Er ſowie drei andere hin⸗ 
zueilende Perſonen wurden in Stücke zerriſſen. 

* Was koſten 6 Minuten Verſpätung? Der Mehrver⸗ 
brauch an Kraft und Kohle auf der Eiſenbahn infolge von 
unfreiwilligen Aufenthalten, Einholung von Verſpätungen 
wird ſelten gewürdigt. 
Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen gibt Feindler eine Auf⸗ 
rechnung, die ſehr intereſſant iſt. Als Beiſpiel iſt ein nor⸗ 
maler Schnellzug von 40 Achſen (10 Wagen) gewählt, der 
infolge der nicht rechtzeitigen Freigabe der Einfahrt vor 
einem Bahnhof zum Halten kommt und ſechs Minuten 
warten muß. Jede Minute unter Dampf koſtet ein Kilo⸗ 
gramm Kohle, alſo ſechs Minuten ſechs Kilogramm. Dann 
kommt das erneute Anfahren: es erfordert 210 Kilogramm 
Kohle und ſchließlich die Erhöhung der Fahrgeſchwindig⸗ 
keit, um die Verſpätung wieder einzuholen: 580 Kilogramm, 
zuſammen rund 800 Kilogramm Kohle Mehrverbrauch in⸗ 
folge der Verſpätung. Das macht zurzeit 4000 Mark Mehr⸗ 
koſten aus, nach dem Handelspreis von 5000 Mark je Tonne 

* Der berühmte älteſte Mann Deutſchlands, wenigſtens 
aber Schleſiens, iſt im Kreiſe Rybnik in dem Orte Kiella 
wieder einmal entdeckt worden. Dort hat nämlich am 
1. Oktober der Landwirt Vallentin Paluſchke ſeinen 117. 
Geburtstag gefeiert. Natürlich hatte er ſeine ſämtlichen 
Ki „Enkel, Urenkel und Ururenkel um ſich verſammelt, 
insgeſamt 215 Perſonen. f 

* Papier. Wir entnehmen der Verlagszeitſchrift „Georg 
Müllers Neueſten Nachrichten“ die folgende kleine Gloſſe: 
Ein Verleger klagte über die Ungunſt der Zeit. „Ich weiß 
ein ſehr einfaches Mittel,“ ſagte der Zuhörer, „wie Sie un⸗ 
fehlbar ſehr viel Geld verdienen können. Und iſt gar kein 
Riſiko dabei.!“ „“ „Kaufen Sie ſchönes weißes Papfer, 
laffen Sie es liegen, und verkaufen Sie es dann wieder. 
Aber drucken Sie um Gottes willen nichts darauf.“ 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 29. Oktbr. 1922, 
8 (20. n. Trinitatis.) 

. Evanael. Gemeinde. 
4110: Pf. Rautenberg, Gruppe. 
1 Uhr: Kdr.⸗Gottesdienſt, 
Pf. Rautenberg. Dienstag, 
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N 1 nach kurzem, 
ſchweren Leiden unſer Ka⸗ 
„ meradu. Gildeälteſter Herr 
* Kürſchnermeiſter 


Otto Kromer 


im 79. Lebensjahre. 

Seit 1877 unſerer Gilde angehörig, 
hat er über 20 Jahre hindurch das Amt 
als Kaſſenführer bekleidet und ſich um 
die Gilde verdient und nützlich gemacht. 
Wir verlieren in ihm einen alten treuen 
Kameraden, deſſen Andenken wir alle⸗ 
zeit hoch und in Ehren halten werden. 
Er ruhe ſanft! 

Die Beerdigung, die auf dem neuen 
ev. Kirchhofe hierſelbſt ftattfindet, wird 
noch bekannt gegeben werden. 11436 


Der Vorſtand — J. V. Milchert. 
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